Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Bekanntmachung. 
Dien Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligatione n wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Johanni bis Weihnachten 
1842 an jedem der Tage vom 19. bis zum 31. 
December c. einſchließlich, mit alleiniger Ausnahme 
der dazwiſchen fallenden Sonn- und Feſttage in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang genom- 
men werden können. 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zin⸗ 
ſenerhebung, ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen nach der 

2 Reihenfolge, N 

2) den Kapitals⸗Betrag, 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine, und 

4) den Betrag der Zinſen 5 
ſpeciell nachweiſt, mit zur Stelle zu bringen. | 

Breslau, den 4. December 1842. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 

verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


2 Ueberſicht. 2 


Aland. unſere Geſesſammiung 
betreffend die zwiſchen der Preußiſchen und Fürſtl. Reuß⸗ 
Plauenſchen Reglerung abgeſchloſſene Uebereinkunft, um hin⸗ 
ſichtlich des Schutzes der gewerblichen Waarenbezeichnungen 
in den belderſeitigen Ländern die gegenfeitige Gleichſtellung 
der Unterthanen herbelzuführen. — Die Oeffentlichkeit hat 
nun auch in unſerm halboffiziellen Otgane, der Staats⸗ 
zeitung, einen Fortſchritt gemacht. Die genannte Zei⸗ 
tung hat die Btoſchüren⸗Llteratur in Beziehung auf 
zwei inländiſche Gegenſtände: 1) die Broſchüren in der 
Sache des Oberlehrers Witt in Königsberg, 2) die 
Broſchüre „Aphorismen über den Rechtszuſtand in 
Preußen“ einer ſpeziellen Beleuchtung unterworfen. — 
Der Staat hat 400,000 Rihl. zur Fahrbarmachung der 
Lahn, dieſes fo wichtigen Nebenfluſſes des Rheins, aus 
geworfen; der Kreis Wetzlar, fo wie Koblenz, dürften 
hierdurch ſehr gewinnen. 5 

Deutſchland. In der Abgeordnetenkammer zu 
München wurde der Antrag gemacht: den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtand der Preßfreiheit wieder herzuſtellen. 
Es ſoll nämlich den perlodiſchen Schriften über Gegen⸗ 
ſtände der innern Politik wieder jene Cenſurfrelhelt ein⸗ 
geräumt werden, welche durch die Entſchließung vom 
28. Jan. 1831 anerkannt war, und ferner keine Be⸗ 
ſchlagnahme zugelaſſen werden, wenn nicht eine geſetzlich⸗ 


ſtrafbare Handlung im Verbrechens, Vergehins- oder 


Polizei⸗Uebertretungsgrade indizitt erſcheint, und gleiche 
geitig die entſprechende ſtrafrechtilche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet wird. : 

Großbritannien. Das britiſche Minifterium 
win einen feſten Getreidezoll einführen. Dies iſt zwar 
noch kein abgeſchloſſenes Faktum, aber ſelbſt als Gerücht 
für uns zu wichtig, als daß es üdergangen werden dürfte. 
Es fol namlich vorläufig ein Zoll von 12 Schillingen 
pro Quarter durchgängig feſtgeſteut, fpäter aber derſelbe 
dis auf 6 Sch. reduzirt werden, letztere Reduktion ſolle 
aber nur den Ländern zu Gute kommen, welche ſie als 
einen Erſatz für gemachte Konzeſſionen oder für ent- 
ſprechende Ermäßigungen des von ihnen von britiſchen 
Manufakten erhobenen Zolls beanſpruchen könnten. 

Frankreich. Die Marque ſas⸗Inſeln in Po; 
lyneſſen (Auſtrallen, 170 Gr. der went. Länge u. 10 Gr. 
der ſüdl. Breite) nd von der franz. Krone in Beſitz 
genommen worden. Man erwartet von dieſer ebenſo 
plötzlichen als glücklichen Occapallon außerordentliche 
Vortheile für Frankreich, ſobald der Isthmus von Pa⸗ 
nama durchſtochen fein wird, namentlich da man an der 
Ausführung des letzteren großartigen Unternehmens nicht 
mehr zweifelt, 


hat dan bl 
Minitterial⸗Erklärung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 


Sonnabend den 17. December 


Spanien. Am 30. Nov. hatte man in Bar- 
celona wieder eine neue Junta gewählt, die ſich hier⸗ 
auf mit dem Generalkapitän in Verkehr ſetzte, und dem⸗ 
ſelden Vorſchläge zu einer Ausgleichung machte. Die 
Hauptbedingungen, welche vorgeſchlagen wurden, waren: 
eine allgemeine Amneſtie, und Belbehaltung der Waffen 
von Seiten der Nationalgarde, bis die Stadtmiliz ges 
fegmäßig organlſirt fein würde, Diefe Vorſchlaͤge wur⸗ 
den jedoch von dem Generalkapitän verworfen, und da: 
gegen vorgeſchrleben: die Barceloneſen folten als Bürg⸗ 
ſchaft für ihre ernſtliche Unterwerfung ſofort die Waffen 
niederlegen, dann aber auf die Großmuth der Regierung 
und auf die gute Zucht der Truppen rechnen. Die 
Aufwlegler jedoch, und vorzüglichſten Chefs, ſollen nach 
den Geſetzen beſtraft werden. Die Junta glaubte ſich 
nicht berechtigt, dieſe Bedingungen zu unterſchreiben, 


i machte dieſelben bekannt, und wünſchte, die Meinung 
der Bürger Barcelona's darüber zu vernehmen. Ueber⸗ 


haupt traf ſie alle Anſtalten, um einen friedlichen Aus⸗ 


gang dieſes Aufſtandes herbeizuführen, ſo daß bereits ein 


großer Theil der ſogenannten Vaterlands⸗ Schützen und 
anderer Freikorps die Waffen niedergelegt hatten, allein 
die Revolutlonärs und Anarchiſten regten das Volk wie 


der dermaßen auf, daß in der That Maßregeln ergriffen 


wurden, die Stadt ernſthaft zu vertheidigen. Demzu⸗ 
folge begann am 3. Dez. Morgens das abgabe nent 
und dauerte bis zum Abend des folgenden Tages fort, 
worauf am Sten Barcelona kapitulitt haben ſoll. 

Aſien. Der Kaifer von China hat den Frie⸗ 
densvertrag mit Großbritannien angenommen, und will 
ihn ratifiziren, ſobald er von der Königin von England 
unterzeichnet worden iſt. Daß dieſe Weigerung des voll⸗ 
ſtändigen Frledensabſchluſſes übrigens Feine neue Lift iſt, 
beweift der Umſtand, daß ein Theil der durch den Ver⸗ 
trag feſtgeſtellten Entſchädigungsſumme von den Chine⸗ 
fen an die Engländer bereits gezahlt wurde, auch halten 
die Truppen der Letzteren noch Nanking, ſo wie die 
übrigen occupirten Plätze, beſetzt; eine Treuloſigkeit chi⸗ 
neſiſcher Selts würde alſo wenig nützen und die bitterſte 
Rache herbeiführen. 

Amerika. Das Kriegsfeuer zwiſchen Merlko 
und Texas ſchelnt immer heftiger zu entbrennen; 6s 
haben wieder zwiſchen den Truppen beider Staaten Ge⸗ 
fechte ſtattgefunden, in denen die Mer kaner geſchlagen 
worden find, die Trianer aber verhältnißmäßig faſt gar 
keinen Verluſt erlitten. a 


Einige Woite der Erwiederung gegen den (in 
No, 286 der Breslauer Zeitung enthaltenen Auffag: 
Das Geſetz über die Benutzung der 
Privat⸗Flüſſe. 

Der geehrte Hr. Verfaſſer des bezüglichen Auffages 
äußert in demſelben mehrere Bedenklichkeiten über die 
möglichen Folgen des projektirten Geſetzes, welche beim 
erſten Anblick als wohl berückſichtigungswerth erſcheinen 
mögen. Jedoch will es bedünken, als ſei der Hr. Ver⸗ 
faſſer ſelbſt nicht praktiſcher Landwirth, da bei näherer 


Beleuchtung dieſe Bedenklichkeiten in wenig mehr als 


nichts zerfallen. 

Der Haupt⸗Einwurf, welcher dem Heren Verfaſſer 
zu machen ſein dürfte, iſt wohl, daß derſelbe von der 
Anſicht auszugehen ſcheint, als ſei, wenn nicht das ganze 
Areal des Preußiſchen Staates, doch diffen größter Theil 
bewäſſerungsfähig. Dies iſt denn doch aber ein gewal⸗ 
tiger Irrthum! Stellen wir unſer Schleſien, welches 
wohl die an kleinen Gewäſſern, d. i. Privatflüſſen reichſte 
Provinz des Preußiſchen Staates ſein dürfte, als Bei⸗ 
ſpiel auf, ſo wird doch wohl kein wirklicher Sachver⸗ 
ſtändiger mit der Behauptung hervorzutreten wagen, daß 
auch nur der zehnte Theil des Areals derſelben bewäſ⸗ 
ſerungs⸗ oder berleſelungsfähig ſei. Doch nehmen wir 
wirklich dieſes Verhältniß an, ſo iſt ſehr zu bedenken, 
daß viele dieſer berieſclungsfähigen Gründe, trotz aller 
ſchützenden und ermunternden Geſetze auch künftig unbe⸗ 


rieſelt bleiben werden, weil ſich dieſer Art der Cultur 
an vielen Orten gar mancherlei Hinderniſſe entgegen⸗ 
ſtellen werden, welche das Geſetz allein nicht im Stande 
iſt aus dem Wege zu räumen. i 
Dies vorausgeſchickt, gehen wir zu der näheren Be⸗ 
leuchtung der dreifachen Bedenklichkeiten des Hrn. Ver⸗ 
faſſers über. 
ad J. befürchtet der Herr Verfaſſer, daß die größer 
ren Beſitzungen, durch eine derartige Bodencultur im 
Verhältniß gegen die kleineren, einen höheren Werth er⸗ 
langen möchten, weil der größere Grundbefiger, wie ganz 
richtig bemerkt wird, bei allen Verbeſſerungen, zu denen 
es baarer Geldmittel bedarf, gegen den kleineren Beſitzer 
im Vortheil ift. — Aber wo iſt denn da das Unglück? — 
Und wie kann man verlangen, daß der größere Grund⸗ 
beſitzer in der Cultur ſeines Gutes lediglich deshalb zu⸗ 
rlickbleiben fol, weil der kleinere es ihm nicht gleich 
thun kann? — Er 
ad II. ift der vom Staate gewährte Schutz des 
Eigenthums gewiß eine köſtliche Sache, aber eben ſo 
gewiß ſteht auch die unbedingte Verpflichtung eines jeden 
Staatsbürgers feſt, da, wo es das Wohl des Ganzen 
gilt, ſein Eigenthum gegen eine hinreichende Entſchädi⸗ 
gung, nicht etwa zu opfern, ſondern zum vollen Werthe 
zu verkaufen. Daß aber in dem Geſetz⸗Entwurfe für 
eine ſolche ausreichende Entſchädigung möglichft geſorgt 
iſt, kann und wird gewiß Niemand läugnen. — Wo, 
wenn ein Jeder eigenfinnig auf die Conſervation feines 
Eigenthums beſtehen wollte, und es keine Mittel gäbe, 
ihm daſſelbe zwangsweiſe gegen volle Entſchädigung ab⸗ 
zukaufen, würden wir mit unſern Eiſenbahn⸗ Anlagen 
bleiben? — Und doch würde ein Staat, deſſen Geſetz⸗ 
gebung ſich ſolchen Fortſchritten entgegen ſtemmen würde, 
ſehr bald und ſehr fühlbar die Folgen davon empfin⸗ 
den. — Das oft erwähnte Beiſpiel don der Mühle zu 
Sansſouci, paßt nicht hierher, da der Ankauf derſelben 
nur das Vergnügen eines Einzelnen, und wenn dleſer 
Einzelne auch der König war, bezweckte, während hier 
das allgemeine Wohl befördert werden ſoll. Der Here 
Virfaſſer aber verwechſelt den Vortheil eines Private 
mannes mit dem Vortheil vieler Grundbeſitzer, ja die 
durch das Geſetz beabſichtigte höhere Bodenrente, möchte 
doch wohl mehr als das, nehmlich wie erwähnt, das 
Wohl des Ganzen fördern helfen. - 
Wenn nun aber kein praktiſcher Landwirth meine 
Eingangs, aufgeſtellte Behauptung, daß nach Emanirung 
des Geſetzes doch wohl höchſtens der zwanzigſte Theil 
des Geſammt⸗Areals an Aeckern und Wieſen zur Berie⸗ 
ſelung kommen wird, beſtreiten dürfte, wo bleibt denn 
der Herr Verfaſſer mit ſeiner Befürchtung, daß die klei⸗ 
nen Güter in Folge des in Frage ſtehenden Geſetzes 
endlich ganz verſchwinden, und in die größeren aufgehen 
werden? — Der bei weitem größte Theil der berle⸗ 
ſclungsfähigen Flächen beſteht doch wohl ſchon in dieſem 
Augenblick aus Wieſen, und wer beſitzt denn im Ver⸗ 
hältniß die meiſten Wieſen, die Dominien oder die 
Bauern? Doch wohl zweifelsohne de erfren, und es 
folgt daraus, daß ſelbſt durch ein zum Zweck der Berieſelun 
gen erlaſſenes noch fo durchgreſfendes Expropriations⸗ 
Geſetz, doch immer nur ein kleiner Theil der Ruſtikal⸗ 
Gründe zur Einverleibung in die Rittergüter kommen 
könnte, da überdem bei allen noch kleineren Grundbe⸗ 
ſitzungen höchſt ſelten beriefelungsfähige Gründe werden 
vorgefunden werden. Zu dem möchten wohl die grö⸗ 
ßeren Grundbeſiber, wilche im Stande wären, alle in 
ihrer Nähe liegenden Bauerbeſitzungen zu jedenfalls guten 
Preiſen zu kaufen, nicht fo ſehr häufig fein. — Dieſe 
Befürchtung des Herrn Verfaſſers ſcheint deshalb etwas 
weit hergeholt, noch mehr aber dürfte dies mit der Be⸗ 
ſorgniß vor einer durch das Geſetz hervorgerufenen ſo 
furchtbaren Ariſtokratie, unter welcher das arme Volk 
Tantalus⸗Qualen ausstehen wilede, der Fall fein, a 
ad. III. befürchtet der Herr Verfaſſer als Folge des 
Giſetzes eine förmliche Hungersnoth, wenn nämlich die 


— 


Getreide unb Kartoffel⸗Felder nun alle oder zum größten 
Theil in beriefelte Wieſen verwandelt fein werden. Wo 
aber in aller Welt ſoll denn das Waſſer dazu her⸗ 
kommen? — Die Competenz der von dem Heren Ver⸗ 
faſſer angeführten Authoritäten wird gewiß Niemand 
läugnen, nur ift die Anwendung unrichtig. Thär, 
Mr Culloch und Schübler ſprechen nämlich in den an⸗ 
geführten Berechnungen von Weide⸗Wirihſchafſen im 
Gegenſatz zu ſolchen Wirthſchaften, welche auf Ackerbau 
baſirt find: keinem dieſer Herren iſt aber, fo viel wir 
wiffen, die Behauptung entſchlüpft, daß durch verbefferte 
Wieſen⸗Cultur auf einer deſtimmten Fläche auch nur 
ein Menſch ſeines Lebensunterhaltes verluſtig geworden 
wäre. Der Here Verfaſſer ſchlägt ſich jedoch ſelbſt durch 
dieſe Anführung, denn es liegt auf der Hand, daß, 
wenn ein Wirth auf einem Gute, welches zu einem 
Theil aus berieſelungsfähigen, zum andern aus be⸗ 
rieſelun gsunfähgem Grunde befteht, den erſteren auf 
das Vorzüglichſte cultivirt, er ſodann auf dem zweſien, 
welcher unbedingt ſtets die größte Fläche ausmachen wird, 
nicht mehr Acker zur Weide und zur Erzeugung von 
Futter verwenden darf, wie früher, weil er auf dem 
erſteren eine weit größere Futtermaſſe erbauet, wie ſonſt. 
Die Folge dieſer größeren Futtermaſſe iſt aber noth⸗ 
wendig wieder eine Vermehrung des Düngers und er 
wird daher nicht nur nicht weniger Getreide und Kar⸗ 
toffeln erbauen, ſondern es iſt zehn gegen eins zu wetten, 
daß die Ernte dieſer Nahrungsmittel, ſich noch um ein 
Bedeutendes ſteigern wird. — Wenn wir nun aber 
überzeugt ſind, daß durch zweckmäßig angelegte Be⸗ 
rieſelung auf einer und derſelben Fläche eine weit 
größere Futtermaſſe erbauet wird, fo läßt ſich doch ver: 
nünftiger Weiſe nicht annehmen, daß der Landwirth nun 
deßhalb, weil er auf der berieſelungsfähigen Fläche feines 
Gutes dieſe ſo vermehrte Producktion erzielt, auch von 
der übrigen Fläche noch einen bedeutenden Theil dem 
Getreidebau entziehen wird; vielmehr wird er ſeinen 
Viehſtand, wenn es anderweitige Verhältniſſe erlauben, 
ohnehin bedeutend vermehren können und zwar ohne den 
Getreidebau einſchränken zu dürfen. Uebrigens weiß ein 
jeder Landwirth, daß ein gewiſſes Verhältniß zwiſchen 
Getreidebau und Viehzucht allenthalben beſtehen muß, 
wenn der höchſtmöglichſte Rein⸗Ertrag erzielt werden foll, 
und eine gänzliche Bevorzugung der einen branche auf 
Koſten der andern möchte wohl in ſehr wenigen Oertlich⸗ 
keiten auf die Dauer mit Vortheil durchzuführen fin. 
Die durch das beſprochene Geſetz, reſp. durch Be⸗ 
rieſelung hervorzurufende Hungersnoth möchte demnach 
wohl nicht uneigentlich in das Reich der Geſpenſter⸗ 
Geſchichten gehören. 

Am Schluß des Aufſatzes verlangt der Herr Ver⸗ 
faffer, daß ſich die Geſetzgebung gar nicht um Agricul⸗ 
tur bekümmern ſoll: es ſcheint demnach als halte der 
Verfaſſer dieſen Zweig der Staatswirthſchaft für zu 
unbeachtungswürdig, als verlohne es ſich, daß die Re⸗ 
gierung eines Staates zur Beförderung der Induſtrie in 
demſelben ſchützende und ermunternde Geſetze emanire. 
Wenn aber Napoleon ſchon die Behauptung aufſtellt, 
daß da, wo ſich das Finanzſyſtem eines Staates auf 
den blühenden Zuſtand des Ackerbaues ſtütze, daſſelbe 
nie zerrüttet weiden könne, ſo iſt dieſelbe gewiß tief in 
der Wahrheit begründet, und der Herr Verfaſſer würde 
doch wohl erſt zu beweiſen haben, daß die Bevölkerung 
derjenigen Länder, welche unter dem Schutze der im 
Code Napoleon enthaltenen Agricultur⸗Geſetze, namentlich 
in Bezug auf freie Benutzung der Privatflüſſe ſtehen; 
fi in Folge dieſer Gefege weniger wohl befindet, wie 
in ſolchen Ländern, wo eingeſchränktere Geſetze in dieſer 


Hinſicht beſtehen. a D. 
Sr VERTRETEN DEE RER 


Inland. ; 


Berlin, 14. Dez. Se. Maj. der König find 
nach Boſtzenburg gereift, 

S. K. H. der Prinz von Preußen iſt nach 
‚Boigenburg und S. K. H. der Prinz Auguſt nach 
Ringenwalde von hier abgereiſt. 

Ab gereist: Se. Durchl. der General⸗Lleutenant 
und Gouverneur von Luxemburg, Prinz Friedrich zu 
Heſſen nach Neu Seltz. i 

S.. Maj. der König daden Allergnädigſt geruht, den 
feitherigen Gymnaſial = Direktor, Profeſſor Wendt in 
Poſen, zum Regierungs? und epangeliſchen Schulrath 
bei der Regierung und dem Provinzial ⸗ Schulkollegium 
daſelbſt, und den Regierungs⸗Referendarius und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Scharnweber auf Hohen⸗Scznhauſen zum 
Landrath des Nieder = Barnimſchem Kreises, im Regie⸗ 
rungsbezirk Potsdam, zu ernennen, ſo wie dem Keis⸗ 
Phyſieus Dr. Oswald zu Sagan den Charakter als 
Santtätsrath zu verleihen. g 

Ihre Majeſtät die Königin haben dem Fabrikanten 
Johann Georg Staud das Prädikat als Hof⸗Lieftrant 
u verleihen geruht. 

+ Berlin, 4. Dez. (Privatmitth.) Ein erfreu⸗ 
icher Beweis, wie ſehr unſere Behörden zur. Abſtellung 
gerechter Klogen bereit find, darf neuerdings in Folgen⸗ 
dem gefunden werden. — Unterm 22. September v. J. 
hatte das Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt für ausländiſche 
Gegenſtände zu Berlin an diejenigen Wein⸗Großhändler, 
welchen der regulativmäßige Steuerkredit gewährt wird, 
eine Verordnung erlaſſen, wonach denſelben die Wein⸗ 


— 
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beziehung aus den öſtlichen Provinzen unſeres Staates 
weſentlich erſchwert, und die Weine der Rheinprovinzen, 
gleich wie der zum Zollverbande gehörigen auswärtigen 
Staaten offenbar bevorzugt wurden. Dagegen reichte, 
auf Anlaß der Weinhändler, der Magiſtrat einer wein⸗ 
bauenden Stadt in den öſtlichen Provinzen eine beſchei⸗ 
dene Vorſtellung ein, der alsbald unterm 24. November 
d. J. vom General⸗Direktor der Steuern die befriedi⸗ 
gende Erklärung folgte, jene Verordnung ſei zurückge⸗ 
nommen, ſomit alſo der Wein öſtlicher Provinzen 
auf gleiche Berechtigung mit den Rheins, Mofelz, 
Würzburger Weinen u. ſ. f. wiederhergeſtellt worden, 
was im Weinbau⸗Intereſſe des öſtlichen Preußens hier⸗ 
mit bekannt gemacht zu werden verdient. 

Berlin, 14. Dez. (Privatmitthl.) Se. Maj. 
der König hat ſich heute auf das Schloß Boitzenburg, 
die Beſitzung des Grafen v. Arnim begeben, wo Höchſt⸗ 
derſelbe bis zum 18. d. M. zu weilen gedenkt, um in 
den dortigen Forſten bekanntermaßen einer Jagdparthie 
an der auch mehrere Miniſter und hohe Officiere Theil 
nehmen, beizuwohnen. Manche hoffen jedoch, daß Se. 
Maj. noch zu der am 16. d. M. ſtattfindenden Blücher⸗ 
Feier zurückkehren, und durch Ihr hohes Erſcheinen die⸗ 
ſelbe verherrlichen werde. — Der Geſchäftsgang bei der 
Juſtizbehörden wird nun wohl allgemein nach der im 
Poſenſchen zuerſt zur Anwendung gekommenen Subaltern⸗ 
Büreau⸗Einrichtung ftattfinden, da ſich deren Vortreff⸗ 
lichkeit immer mehr und mehr herausſtellt. Wer nicht 
mit der Zeit fortzugehen verſteht und an dem alten 
Schlendrian allzuſehr hängt, wild nun freilich auf den 
Rückzug bedacht fein müffen. — Geſtern war die erſte 
General⸗Verſammlung des erſt vor kurzem hier ins 
Leben getretenen Eiſenbahn⸗Vereins, dem viele Officiere, 
namentlich von den mit Technik vertrauten Waffen 
(dem Ingenieur- und Artillerlekorps) beigetreten ſind. 
Dieſer Verein hat ſich die Aufgabe geſtellt, die Eiſen⸗ 
bahnen nach beſten Kräften mit zu fördern. — Die 
beim Schleſſerfeſte gehaltenen Reden und Toaſte, welche 
jetzt gedruckt werden, ſollen nur in ſo vielen Exemplaren 
abgezogen werden, als Theilnehmer bei dem Feſte waren. 
Die Pommern wollen nun gleich den Schleſiern, ein 
provinzielles Feſt geben. — Bei dem geſtrigen Benefiz 
des vortrefflichen Schauſpielers St. Aubin fand die 
höchſt komiſche und geiſtvoll durchgeführte Komedie „La 
nuit aux soufflets,“ welche bereits“ in das hieſige 
Repertoir du theätre francais aufgenommen iſt, 
allgemeinen Beifall. — Der ausgezeichnete Klavier⸗ 
virtuoſe Th. Döhler iſt aus Dresden, wo er in zwei 
Concerten und bei Hofe durch fein Spiel furore ge⸗ 
macht, hier eingetroffen, und wird ſich am Sonnabend 
zuerſt mit eigenen Compoſitſonen hören laſſen. Obgleich 
Döhler ein Neapolitaner iſt, gehört derſelbe den Berlinern 
doch nahe an, indem ſein Vater in der hieſigen Haupt⸗ 
ftadt geboren wurde. — Durch die Ernennung des Dr. 
Mendelsſohn⸗ Bartholdy zum General-Muſik⸗ Direktor 
beſitzen wir jetzt drei General-Muoſikdirektoren, nämlich 
Spontini, Meyerbeer und Mendelsſohn, fo wie einen 
Obergeneral⸗Muſik⸗Direktor oder Intendanten der Hof: 
mufik in der Perſon das Grafen von Redern. 


Das Werk des Biſchofs Eylert Über Friedrich 


Wilhelm III. wird viel geleſen und bringt den ver⸗ 


ſchiedenartigſten Eindruck hervor. Zu läugnen iſt nicht, 
daß, abſichtlich oder unabſichtlich, der Verfaſſer durch die 
Art ſeines Vortrages Hindeutungen erregt, die wohl 
nicht überall günſtig ausgelegt werden dürften. Mas 
wohl die franzöſiſchen Journale zu der Anekdote von dem 
verſtorbenen Herzoge von Orleans ſagen werden? Viel⸗ 
leicht gereicht es zum Frommen, dieſelbe hier zu wleder⸗ 
holen. Der Herzog von Orleans verſuchte bei dem Ab: 
ſchiede verſchiedene Male die Hand Friedrich Wilhelms 
des Dritten zu küſſen. Der König zog ſie immer zu⸗ 
tück; endlich ſagte der Herzog, er habe don ſeinem Va⸗ 
ter den Befehl, die Hand zu küſſen, welche 20 Jahre 
lang den Frieden erhalten, worauf der König fie ihm 
reichte, zugleich aber auch ihn umarmte. — „ 
die Journale und Zeitungen noch etwas anzubrin⸗ 
gen haben, fo mögen fie damit eilen, denn in Kurzem 
werden Verordnungen erſcheinen, welche die jegige Llcenz 
ſehr beſchränken“, fo ſagte ein wohlunterrichteter Mann 
vor einigen Tagen öffentlich; vermuthlich hat er ein 
wenig zu ſchwarz gefehen, obgleich nicht zu läugnen iſt, 
daß Aehnliches erwartet wird, ſollten auch die neuen 
Verordnungen und Inſtruktionen nicht ſo lauten. 
(L. A. 3.) 

Aachen, 8. Dez. Wir vernehmen mit Vergnügen, 
daß ſich die vielen industriellen Etabliſſements unſerer 
Stadt um ein neues, und zwar in großem Maßſtabe, 
vermehren werden. Es iſt nämlich im Werk eine An⸗ 
ſtalt zu errichten, in welcher alle Stoffe, beſonders Tuche 
und Leder, in kürzeſter Zeit impermeable gemacht werden 
follen. Das Verfahren iſt das engliſche, wofür jetzt 
das Patent in Preußen nachgeſucht wird. 

J (Aachener Ztg.) 

Köln, 12. Dezember. Die Rheiniſche Zig. enthält 
Folgendes; Dem Herrn Dr. Ernſt Biſchoff, o. ö. Lehrer 
der Heitmittel⸗Lehte und Staats⸗ auch Kriegs⸗Arznei⸗ 
Wiſſenſchaft zu Bonn hat es gefallen, in einer kürzlich 
erſchlenenen Schrift: „Einiges, was den deutſchen Unis 
ver täten Noth thut“ ſich außer vlelfachen andeten, ge⸗ 
gen die deutſchen Privatdozenten gerichteten ehrenrührlgen 


SInfinuationen, in folgender Weiſe auszuſprechen: „Alſo 
iſt es geſchehen und geſchleht es, daß ein und daſſelbe 


Kollegium von konkurrirenden Univerfitäts : Lehrern, bei 


gleicher Zahl der Lehrſtunden, um einige Thaler wohl⸗ 
feller angeboten und gelefen werden, als von dem dafür 
nominell berufenen Lehrer; daß den Zuhörern von dem 
konkurrirenden Lehrer ein ihnen vermeintlich mundrecht 


zugeſchnittenes Heft der Diktate bereitet und damit mög⸗ 


lich gemacht worden und wird, in der Blöße ihrer ro⸗ 
hen Beſchränkthelt ihr ſtrafendes Bewußtſein mit dem 
elenden Paplet⸗Beſitze ihrer Finger⸗Arbelt abzufinden, die 
Geldmittel ihrer Eltern aber, wenn auch unter Gottes 
fhügender Obhut noch nicht in Kneipen und Spelun⸗ 
ken, doch wenigſtens auf Dampfſchiffen und Eiſenbahnen 
ergötzlicher zu verwenden; daß der Gewinn von Zuhörern 
auf das Häufigſte durd die mannigfaltigften, arms 
ſeligen, unlauteren Anſtiftungen und Umtrſebe, durch 
ausgeſtreute Lügen und Verleumdungen, nebſt ſonſtig 
ſchlechten Anzettelungen der Bosheit und der Tücke, 
durch förmliche, zudtingliche und unverſchämte Werbun⸗ 
gen am Ankunfs⸗Orte der Poſten, Eiſenbahnen oder 
Dampfſchiffe, wie durch die elendſte Buhlerei erzielt 
worden“ u. f. w. — Durch das Wort Ankunfts⸗ 
Orte der Dampfſchiffe, in Verbindungen mit den 
ſonſtigen durch die ganzen Schrift ſich ziehenden An⸗ 
ſplelungen (z. B. S. 88, 100 — 152 u. ſ. w.) iſt die 
Univerfität Bonn auf unzweideutſge Weiſe bezeichnet, 
So leicht nun dieſe völlig grund⸗ und anlaßloſen An⸗ 
ſchuldigungen hieſigen Ortes gewürdigt werden können 
und bereitd gewürdigt find, fo leicht auch fonft der Werth 
derſelben an ihrer abenteuerlichen Formloſigkeit zu er⸗ 
meſſen iſt, fo erachten es doch die unterzeichneten 
ſämmtlichen Privat: Dozenten der Rhein- Univerfität 


nicht für überfläſſig, ihrerſeſts die ihnen durch Wer: 


mittelung der höheren Behörde unter dim 1. Dezem⸗ 
ber d. J. gewordene, amtliche Erklärung des Herrn 


Profeſſor Biſchoff ebenfalls zur Oeffentlichkeit zu brin⸗ 


gen. Dieſelde lautet in den eigenen Worten des Hrn. 
Profeſſors: „Gleichwohl und nachdem ſich zu meinem 
Leidweſen ſämmtliche Herren Privatdozenten an der 


betreffenden Irrung *) beantheiligt, entgegne ich in der 


mir nun durch jede beſte Pflicht gebotene Abgemeſſen⸗ 
heit mit der Erklärung, daß ich mich mit den ſaͤmmtll⸗ 
chen zeitigen hiefigen Herren Privatdozenten, wie ohne 
jemals mit irgend Einem derſelben ſtattgehabten Lehrer⸗ 
Konflikt, ſo auch, und bis auf die rein amtliche, ſehr 
genau eingeſchränkte Verknüpfung mit denen der me⸗ 
diziniſchen Fakultät, außer aller perſönlichen Beziehung 
befinde, und daher ſchlechterdings keine Kunde 
habe, ob? und wie weit? Dieſelben ſich in den Mit: 
teln und Wegen, mit und auf welchen ſie die Zwecke 
ihrer Lehrthätigkeit verfolgen, irgend einer Unwürdigkelt 
ſchuldig machen oder nicht?“ — Bonn, am 10. Dez. 
1842. Dr. F. H. G. Blenbaum; Dr., J. F. 
Budde; Dr. J. Budge; Dr. H. Dünger; Lic. J. H. 
Frledlieb; Dr. J. Gildemeiſter; Dr. F. Heimſoeth; 
Lic. G. Kinkel; Dr. W. Koſegarten; Dr. L. Lerſch; 
Dr. G. Radicke; Lic. J. G. Sommer; Dr. H. von 
Sybel; Dr. L. Urlichs; Dr. P. Volckmuth; Dr. B. 
Windſcheld. N 
Deutſchland. 
Dresden, 12. Dez. Der zweiten Kammer wurde 
am Sten d. M. ein Entwurf zu einem Geſetze, die 
Befreiung der über 20 Bogen im Druck ſtarken Schrif⸗ 
ten von der Cenſur betreffend, mit nachſtehendem Königl. 
Dekret übergeben: „Nach Zurücknahme des der vorigen 
Ständeverfammlung vorgelegten Entwurfs zu elnem Ges 
fege, die Angelegenheiten der Preſſe und des Buchhan⸗ 
dels betreffend, haben Se. K. Majeftät, der bei den 
damaligen ſtändiſchen Verhandlungen erklärten Abſicht 
gemäß, durch Verordnung vom 11. März 1841 (S. 20 
des Geſetz⸗ und Verocdnungs⸗ Blattes) der Preſſe und 
dem Buchhandel diejenigen Erleichterungen angedeihen 
laſſen, welche auf dem Verordnungswege zuläſſig waren, 


Wenn | und es erhielt dadurch zugleich der Antrag in der ſtän⸗ 


diſchen Schrift vom 20. Juni 1840 feine Erledigung. 
Dagegen mußte einer der in dem damaligen Geſetzent⸗ 
wutfe, wenn auch in beſchränkterem Maße beabſichtig⸗ 
ten Erleichterungen, nämlich der Befrelung der Ader 
20 Bogen ſtarken Drudfchriften von der Genfur, 

ſtand gegeben werden, weil ſie zwar mit den einſchlagen⸗ 
den Bundesſchlüſſen, nicht aber mit der Landesgeſetzge⸗ 
bung vereinbar war, und zugleich neue geſcbllche Be⸗ 
ſtimmungen erforderlich machte. Daher iaſſen Se. K. 
Majeſlät nunmehr den getreuen Ständen in der Anlage 
den Entwurf zu einem Geſetze, die Befceſung der über 
20 Bogen ſtarken Deuckſchriften von, der Cenſur betref⸗ 
fend, ſammt den dazu gehstigen Etläuterungen und 
Gründen zugehen. Hlerdurch wird nunmehr der Preſſe 
das mit der Bundesgeſebgebung berelndare Maß und 
Freiheit gewährt, und ſonach durch dieſen und den Ent- 
wurf zu einem Gesetz über den Schutz der Rechte an 
literariſchen Erzeugniſſar und Werken der Kunſt, welcher 
immittelſt bereits zur Vorlage an die Stände⸗Verſamm⸗ 
lung gelangt if, der Zuſicherung in $ 35 der Verſaſ⸗ 
ſungsurkunde genügt, da es, nach Erledigung des odge⸗ 
dachten Hauptpunktis, füglich weitern Erfahrungen vor⸗ 
behalten bleiben kann, ob und inwiefern die übrigen 


Gemeint iſt der von den unterzeichneten geſtellte Antra: 
> auf Widerruf, ben zeich geſt 9 


Gegenſtände eines vollſtändigen Preßgeſetzes neuer geſetz⸗ 
lichet Beſtimmung bedürfen. Se. K. Maieftät ſehen 
der Erklärung der getreuen Stände auf beillegenden Ge: 
ſetzentwurf in Huld und Gnaden, womit Sie denſelben 
jederzeit wohl beigethan bleiben, entgegen. — Dresden, 
30, Nod. 1842. (I. S.) Friedrich Auguſt. 
Eduard Gottlob Noftiz u. Jänckendolf.“ 
Spanien. 

„Paris, 10. Dez. (Privatmitth.) (Telegr. Depe⸗ 
ſchen.) 1) Perpignan, 6. Dez. Aus Petthuls die: 
ſen Morgen angekommene Nachrichten melden, daß 
Barcelona geftern capitultrt hat. Die Einwoh⸗ 
ner von Glrona, die bereits auf den Wege nach Bar 
celona waren, kehrten, als fie jene Nachricht erfuhren, 
wieder zurück. Weder Briefe noch Reſſende find von 
Barcelona angekommen. — 2) Bayonne, 6. Dez. 
Madrid war am 4. Dez. vollkommen ruhig. 
Nichts Neues aus den Nordprovinzen! — Die Zweifel, 
die ich gegen die beiden geſtrigen telegr. Depeſchen er⸗ 
hob, waren, wie Sie aus den heutigen erſehen, mehr 
als gegründet. Aus Catalonlen angekommene Privat: 
nachrichten erwähnen keiner allgemeinen Volkserhebung 
und melden bloß, daß republikaniſche Emſſſaire aus 
Barcelona nach Girona und andern Städten Catalo⸗ 
niens ſich begaben, um dort das Volk aufzuwiegeln. 
In der genannten Stadt gelang es ihnen einen Theil 
der Milſz und viele junge Leute zum Aufbruch nach 
Barcelona zu bewegen, in den übrigen Orten richteten 
ſie nicht mehr aus, als die Glocken zum allgemeinen 
Aufgebot in Bewegung zu ſetzen. — Ein auf außer⸗ 
ordentlichem Wege hier angekommenes Exemplar des 
„Conſlituclonal“ aus Batcelona vom 3. Dez., beſchul⸗ 
digt den franzöſiſchen Conſul ausdrücklich, an dem 
Aufſtande Theil genommen zu haben, und macht 
ſich anheiſchig, Agenten zu nennen, durch die er (der 
Conſul) Geld unter die Rebellen vertheilen ließ. Zur 
Würdigung dieſer Anklage müſſen wir erwähnen, daß 
das genannte Blatt zwar felt längerer Zeit Oppofition 
gegen die Cabinette Gonzalez und Rodil machte, jedoch 
ſtets den Ayacuchos, d. 1. der Partei des Regenten an⸗ 
gehörte, mit den Republikanern hat es nie gemeine Sache 
gemacht. Als in Barcelona die Bewegung vom 14. 
Nov. ausbrach, bemächtigten ſich die Republikaner bie 
ſes Blattes und verjagten die alten Redaktoren. Die ſe 
hielten ſich bis zum 29. in Barcelona verborgen, und 
nahmen am 30. Nov., dem Anteltistage der neuen 
Junto, von ihrem Journal wieder Beſitz und ſtimmten 
ſogleich ein emphatiſchts Loblied auf Espartero und die 
Regierung an. Dabei ſuchte das Blatt die Bewegung 


zu eiklären und machte dafür die Republikaner, welche 
ſich zu Werkzeugen der Moderados und einer fremden 


erſonage hergegeben hätten, verantwortlich. Dieſe 
um Hindeutung auf den franzöſiſchen Gonfut 
entwickelte der Conſtitucſonal ſeitdem mit jedem Tage 
deutlicher, bis er zur angeführten offenen Anklage ge⸗ 
langte. Es befremdet zuvörderſt, warum er die betref⸗ 
fenden Agenten nicht glich meldet und wartet, bis man 
ihn etwa dazu auffordert. Die Beſchuldigung entbehrt 
übrigens aller innern Autorität, wenn man ſie mit der 
bis auf den höchſten Punkt getriebenen Strenge, momit 
die ſpaniſche Grenze von den franzöſiſchen Behörden, 
nach der Ausſage der ſpaniſchen Conſuln ſeldſt bewacht 
wurde, vergleicht. Wenn die franzöſiſche Regierung die 
Revolution in Barcelona hätte benutzen wollen, wäre es 
wohl das leichteſte und zweckmäßigſte geweſen, die ſpa⸗ 
niſchen Nordprovinzen zu erheben und dadurch die Macht 
und Aufmerkſamkeit des Regenten zu ‚theilen und zu 
ſchwäͤchen. Daß fie das nicht gethan hat, läßt jene Anſchul⸗ 
digung als um fo abſurder erſcheinen. Dieſe ſteht übrigens 
in einem fo auffallenden Widerſpruche mit dem nach fol⸗ 
genden Dokumente, daß nur Boshelt und Verläumdung 
der franzöſiſchen Regierung ein fo ſchwächliches und dop⸗ 
pelſinniges Verfahren andichten kann. — Die offi⸗ 
zielle Madrider Zeitung vom 1. Dezbr. berich⸗ 
tet: Der Generalkapitän von Catalonſen hat dem Kriege; 
Miniſterlum gemeldet, daß er den franzöſiſchen Con⸗ 
ſul aufgefordert hat, die Landung in Barcelona eines 
jeden aus Spanſen wegen politiſchen Urſachen ausge⸗ 
wanderten Spanlers zu verhindern. Der Conſul ant⸗ 
wortete in folgendem Schreiben: „Herr General⸗ 
Kapitän, ich habe die geſtrige Depeſche Ew. E. erhal: 
un. Ich kann Ew. E. verſichern, daß ich nicht nur 
Alles, was von mit adhängt, um die Landung der auf 
ftanzöſtſchen Schiffen ſich befindenden ausgewanderten 
Spanier zu verhindern, thun, ſondern mich beel⸗ 
len werde von dem Wunſch Ew. E. meine Regierung 
und die franzzſiſchen Behörden auf der Grenze in Kennt: 
niß zu ſetzin, damit fie auf allen Landungspunkten die 
ſtrengſte Auſſicht üben, wie fie dies bisher mit der 
Loyalltät und Redischkelt, die die beſtehenden Bezlehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreſch und Spanien charakteriſtren, 
gethan haben. Empfangen Ew. E. von neuem dle 
Verſicherung meiner Hochachtung. P. S. Ich ſetze 
meine fremden Collegen, die ſich am Bord des Melea⸗ 
ger befinden, von Ew. E. Depeſche in Kenntniß. Bar⸗ 
celona, 27. Novbr. Unterz. der franzöſiſche Conſul F. 
Leſſeps.“ — Der engliſche Conſul hat dem Gene: 
ralkapitän in Catalonien angekündigt, daß er den in der 
Rhede befindlichen engliſchen Schiffen befohlen hat, die 
Nationalflagge aufzuſtecken und alle Fremden, welcher 
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Nation ſie auch angehören mögen, die Aufnahme ver⸗ 
langten, aufzunehmen; nur ſpaniſche Unterthanen ſind 
davon ausgeſchloſſen.“ — Die Emancſpatlon aus Tou⸗ 
louſe den 7ten theilt nachſtehendes Schreiben aus Ge⸗ 
rona den Aten 12 Uhr mit: „Das Volk iſt hier 
in Folge der letzten aus Barcelona angekom⸗ 
menen Nachrichten in unbeſchrelblicher Auf⸗ 
regung. Das Bombardement hat am Zten 
um 11 Uhr Morgens begonnen und 11 Uhr 
Abends waren 523 Bomben in die Stadt ge⸗ 
worfen. Im Augenblicke, indem ich ſchreibe, werden 
von den Glocken aller Kirchen, worin das Volk ge⸗ 
waltſam gedrungen iſt, zum allgemeinen Aufgebot ge⸗ 
läutet, zahlreiche Zuſammenrottungen bilden ſich in den 
Straßen und man ſchickt ſich an unſeren belagerten 
Brüdern der Hauptſtadt kräftigen Beiſtand zu leiſten.“ 
Gleiches, fährt das genannte Blatt fort, ereignete ſich 
in Fugucras, allein Berichte von der Grenze den ten 
melden, daß einige Milizen, die ſich nach Barcelona in 
Bewegung geſetzt hatten, zurückmarſchirten, da dieſe 
Stadt am Aten Abends ſich ergeben hatte. Die Trup⸗ 
pen Eſparteros find am sten Morgens in Barce⸗ 
lona eingezogen. Drei engliſche Fregatten waren vor 
Barcelona erſchienen, dieſelden kommen von Gibraltar 
und Malta.“ 
Belgien. 

Brüſſel, 10. Dezbr. In der zwelten Kammer 
machte Herr David darauf aufmerkſam, daß die ſtarke 
Einführung engliſcher Palltots den inländiſchen Fa⸗ 
brikanten und Schneidern ſchade. Der Finanzminlſter 
erklärte, bei der Berathung des Zolltarifs könne man 
erwägen, ob nicht der Zoll auf fertige Kleider zu erhö⸗ 
hen fe. — In dem Budget Belglens für 1842 find 
die ſämmtlichen Staats⸗Einnahmen zu 112 Millionen 
816,742 Fr. angeſetzt. In dem Budget des gegenwär⸗ 
tigen Jahres belief ſich der Anſatz nur auf 105 Mill. 
850,612 Fr., die indeſſen wahrſcheinlich nicht eingehen 
werden. Der Finanzminlſter ſelbſt vermuthet, daß die 
Einahme von 1842 kaum über 103 Miuionen Franken 
betragen werde. So wie indeſſen im laufenden Jahre 
die wirkliche Einnahme hinter der vermutheten um bei⸗ 
nahe 3 Millionen zurückbleiben wird, fo darf man mit 
Recht zweifeln, od im künftigen Jahre die Quellen der 
Staats⸗Einkünfte ſich ſo ergiebig zeigen werden, als das 
Minifterlum in feinem Budget es vorausſetzt. 


Schweiz. 

Luzern, 8. Dezbr. In der heutigen Großraths⸗ 
ſitzung wurde zum Schultheißen und Bundespräſidenten 
mit 74 Stimmen erwählt: Herr Rudolf Rütti⸗ 


mann. 
Amerika. 


Ein fpanifches Blatt, der „Eſpectador“ vom Aten 
Dezember, veröffentlicht folgendes Dekret der Mexikani⸗ 
ſchen Regierung, welches zum Zwecke hat, den bisher 
als Mexlkaniſche Bürger betrachteten Spaniern die Wahl 
zu laſſen, das erhaltene Bürgerrecht in Mexiko zu be⸗ 
halten, oder als Fremde behandelt zn werden. Es lau⸗ 
tet: Art. I. Sämmtliche Spanier, welche auf dem 
Gebiete der Republik, zur Zeit, als im Jahre 1821 
die Unabhängigkeit der Natlon proklamirt wurde. ſich 
befanden, und ihre Namen auf den, laut der Circulare 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten vom 25. 
Oktober v. J. in allen Bezirken eröffneten Negiftern 
einſchreiben ließen, bleiben befugt, der Eigenſchaft Meri: 
kaniſcher Bürger, die ihnen durch den Entwurf von Ig⸗ 
nola und die Verträge von Cordova eingeräumt wurden, 
zu entſagen. — Art. II. Die, welche von dleſer Be⸗ 
fugniß Gebrauch machen werden, ſollen auf der Stelle 
als Fremde betrachtet werden. — Art. III. Die Spa: 
nier von Geburt, welche feit 1821 die Eigenſchaſt Me: 
rikaniſcher Bürger genoſſen haben, werden fortfahren, 
dleſelbe zu genießen, wenn fie nicht binnen ſechs Mo: 
naten, vom Tage der Kundmachung des gegenwärtlgen 
Dekrets, ihr entſagen. So geſchehen im Palaſte der 
Regierung, den 10. Auguſt 1842, — (unterz.) A. L. 
de Santana. 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 16. Dezember. Zu den diographiſchen 
Skizzen über den jüngſt verſtorbenen Muſikdirekor Wolff 
mögen hier noch einige ergänzende und berſchtigende No⸗ 
tizen hinzugefügt werden. — Hr. v. Winterfeld und 
Hr. Prof. Branis wurden in der Breslauer Zeſtung 
vom 12. Dezbr. als ſolche, die höhern Orts durch ihre 
amtliche Stellung für Hrn. Wolff die Muſiklehrerſtelle 
ausgewirkt haben, bezeichnet, dies that aber nur Herr 
v. Winterfeldz doch muß auch erwähnt werden, daß 
ſich der Verſtorbene öſters darüber ausſprach, wie unend⸗ 
lich viel er den HH. Branis und Moferwtus hin⸗ 
ſichtlich ‚feiner muſikaliſchen Bildung, zu verdanken habe. 


— 
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Sein Ausſpruch: „Ihr Muſiker! das find Männer, 
von denen ihr Alle was lernen könnet,“ war blos de⸗ 
nen, welche die Kunſt nur von der techniſchen, nie aber 
von der höhern geiſtigen Seite auffaſſen können, unbe⸗ 
greiflich. — Mit dem katholiſchen Choralbuche beabſich⸗ 
tigte Wolff auch eine Herausgabe eines Geſangbuches 
mit Melodien, wozu ihm wegen der Lieder ſein würdi⸗ 
ger Freund, Hr. Prof. Balzer, mit Rath und That 
beiſtand; einige Gefinge daraus werden als Predigtlie⸗ 
der in der Domkirche geſungen. — Die feierliche Beer⸗ 
digung des geehrten Todten fand den 13. Dezember 
10 Uhr Morgens ſtatt; an den langen feierlichen Lei⸗ 
chenzug, ſinnreich und des Verſtorbenen würdig ange⸗ 
ordnet, ſchloſſen ſich gegen 50 Geiſtliche verſchiedenen 
Ranges an, wovon immer einer zwiſchen 2 Leidtragen⸗ 
den ging, und gaben dem Ganzen einen Anſtand, eine 
Weihe und ein lebendiges Ztugniß, daß auch feine Kirche 
in die Trauer ſeiner Freunde mit einſtimmte. Der Bis⸗ 
thums⸗Adminiſtrator Hr. Prof. Dr. Ritter ſprach 
einige herzliche, warmgefühlte Worte über den Text: 
„Selig: find die Todten, die in dem Herrn ſterben, 
ihre Werke folgen ihnen nach.“ Den folgenden Tag 
wurde das Requlem von Mozart unter Mitwirkung 
mehrerer Künſtler, bei voller Trauerverſammlung, in der 
Domkirche, wozu Hr. Canonikus Förſter das Todten: 
amt hielt, feierlich und großartig aufgeführt. 

Schließlich noch die, für die Freunde der Konzerte 
des Künſtler⸗Vereins wichtige Nachricht, daß die Wahl 
des wackeren Vereins zu ihrem Dirigenten auf Hrn. 
Kantor Kahl gefallen iſt. Nicht allein deſſen Ruf als 
Virtuoſe auf dem Violonc ell ſondern mehr noch die gro: 
ßen Fähigkeiten, die er als Dirigent bei vielen großar⸗ 
tigen Muſik⸗Aufführungen (ſowohl in der Magdalenen⸗ 
Kirche als an anderen Orten — wir erinnern nur an 
die zweimalige Leitung Beethovenſcher Sinfonien in ber. 
Bernhardiga⸗-Kirche) — bürgen uns dafür, daß er das 
ſchöne und verdienſtvolle Weik, welches Muſikdirektor 
Wolff fo überaus wacker begonnen hatte, in demſelben 
Sinn und Geiſte fortführen wird. Möchte nur auch 
die Theilnahme des Publikums, welche in dieſem Jahre 
leider nicht ſo groß iſt als früher, dieſe lobenswerthen 
Beſtrebungen gebührend unterſtätzen! G. 


Tages ⸗Bülletin. 


Blücherfeſt. Die Feier dis hundertjährigen 
Geburtstages des Marſchalls Vorwärts wird auch in 
Breslau, wenn auch nicht in dem Umfange der 
Berliner, durch ein bürgerliches Fiſtmahl im weißen 
Adler, dem ſich eine Anzahl Freiwilliger aus der Zeit 
des Befrelungskrieges anſchließen dürfte, begangen wer⸗ 
den. Die Statue des ehrwürdigen Helden auf dem 
Platze, der nach ihm heißt, wurde in der Nacht vom 
15. auf den 16. Dezember mit Blumen bekränzt, aus 
denen die Zahl Hundert zuſammengefügt iſt. Auf 
dem Haupte des Helden und Heldenführers prangt eln 
friſcher Lordeerkranz, den namentlich das dankbare Schle⸗ 
ſien mit immer frifhyen Reiſern zu verſorgen, den drin⸗ 
gendſten Anlaß hat. An den vier Ecken des Piedeſtals 
prangen vier Fahnen aus den Jahren 1808, 1813 
u. ſ. w., in der Mitte eine fünfte, ganz neue, weiß 
und ſchwarz, mit den Jahreszahlen 1742, 1842. So 
giebt ſich denn an dieſem denkwürdigen Tage ächt fehle: 
ſiſche Geſinnung erfteulich kund, welcher der greiſe Krie⸗ 
ger, mit ganz befondsrer Vorliebe, Blut und Leben 
fo willig opferte. — Was wir über die feierliche Bege⸗ 
hung des ſechszehnten Dezembers noch erfahren, 
theilen wir in der nächſten Nummer mit. 

Eiſenbahnen. Vorgeſtern Nachmittag geſchah die 
Kranzhebung des Bagnhofgebäudes der Freiburger 
Eiſenbahn, an welcher jetzt auf allen Seiten fo rüftig 
gearbeitet wird, daß der Eröffnung derſelben im Jahre 
1843 wohl noch früher als man glaubt, entgegen zu 
ſehen ſeyn dürfte. Jedenfalls handelt die betreffende Di⸗ 
rektion nur in ihrem Intereſſe, wenn fie ebenfalls eine 
bereits fettige Strecke früher eröffnet, wie es die Ober⸗ 
ſchleſiſche gethan. Mit Ueberraſchung haben wir ge⸗ 
ſehen, daß die Frequenz⸗Liſte in voriger Woche, trotz des 
ſehr ſchlechten Wetters, die Zahl 3000 ſogar noch, über: 
ſtieg, was eben nur durch einen ſehr geſtelgerten, wirk⸗ 
lichen Reiſe⸗Verkehr möglich wird. Der Cours der 
Aktien halt ſich fortwährend auf 90 pCt., der der Frei⸗ 
burger al pari. 

Weihnachts⸗Freuden. Unſere Zeitungen ſind 
voll von Einladungen zu Ausflellungen und Ausverkaͤu⸗ 
fen, die alle zu doppelten Weihnachts: Freuden heraus⸗ 
fordern — für die Käufer und Verkaͤufer. Eine recht 
nette, kleine Gabe iſt ſicherlich eine jährliche Abonnements⸗ 
Karte zum Muſeum, wie ſolche Herr Karſch offe⸗ 
tirt, Wer irgend Sinn hat für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
wird dem ſteundlichen Geber gerade für dieſe Freude 
gewiß den meiften Dank wiſſen, die Jener noch oben⸗ 
ein ohne großes Opfer (mit einem Thaler) erkaufen 
kann. Wer nun aber entweder ſchon mit einer ſolchen 
Karte verſehen iſt, oder auch das Schmecken dem Ges 
ſchmack vorzleht, findet dafür in den Ausſtellungen un⸗ 
ſerer Canditoreien die reſchlichſte Befriedigung. Wie 
wir bereits gemeldet, dürften die Herren Manatſchall, 
Jordan u. ſ. w. ihren Concurrenten dießmal beſonders 
mit der Amazonen-Gruppe, nach Kiß, deren 


geſchickte Ausführung allgemein bewundert wird, den 
Rang ablaufen. Eben ſo finden auch ihre Bonbons 
in Künſtler⸗Portraits zahlreiche Käufer. Außer Liszt 
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Theater in Liegnitz, — Waren wir ſchon im 
Beſis der Sächſiſch⸗Niederſchleſiſchen Eiſendahn, 
es würde wohl eine gehörige Zahl von Breslauern per 


— 


und Mantius, der Schröder-Devrient und der | Dampf zur Einwelhung des neuen Liegnitzer Thea⸗ 


Lutzer, ſind von den Unſern auch Fräulein Spatzer 
und Herr Heckſcher in efligie ausgeſtellt. Die Damen 
verbinden wohl alle Herren unendlich durch Ueberreichung 
von Bonbonnieren, worauf die hochbeliebte Primadonna 
— wenn auch nur im Bilde — prangt. — Au 
ßer der Manatſchallſchen, find auch die Ausſtellun⸗ 
gen anderer Canditoreien vielfach intereſſant. Wir wei⸗ 
ſen ganz beſonders auf die des Herrn Barth hin, wel⸗ 
che ſich, wie immer, durch Geſchmack und Eleganz aus⸗ 
zeichnet. Die Beſchreibung all der tauſend niedlichen, 
überraſchenden Kleinigkeiten überlaſſen wir einer geſchick⸗ 
tern, kundigern Feder. — Eine dritte, ſehr beſuchens⸗ 
werthe Canditorei⸗Ausſtellung iſt die des Herrn Fried⸗ 
rich (Reuſcheſtraße, Grüneiche), die ſich ebenfalls durch 
eine ſehr reiche, bunte Auswahl von allerlei Gegenſtän⸗ 
den auszeichnet. — Die Zahl der Spielwaaren⸗Aus⸗ 
ſtellungen iſt diesmal Legion, und die liebe, kleine Welt 
wird vor Freuden nicht wiſſen, nach welchen Herrlich⸗ 
keiten ſie ihr Auge zuerſt wenden ſoll. — Einer beſon⸗ 
dern Hinweiſung halten wir die Ausſtellungen der ſehr 
hübſchen Buchbinder waaren werth, worin in Bres⸗ 
lau ſelbſt ſehr viel geleiſtet wird. — Für die wißbe⸗ 
gierige Jugend empfehlen wir vorzüglich die Ausſtellung 
der Mineralien- und Conchylien⸗Sammlung (Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 9), deren Gegenſtände ſich zu Weihnachts⸗ 
geſchenken für fleißige Knaben ganz beſonders eignen. 
Die Ausſtellung ift, für Kinder, à 1 Sgr. zu ſehen — 
mithin jedenfalls die Freude des Anſehens billig. — 
Größere und große Kinder werden an der ſehr reichhal⸗ 
tigen Pupkeſchen Porzellan-Malerei-Ausſtellung viel 
Geſchmack, und dort eine ſolche Menge der lieblichſten 
und tüchtigſten, kleinen und großen Arbeiten finden, die 
ſie kaum unbeachtet wieder verlaſſen können. — Zuletzt 
mag noch an die gar liebe, Schnepelſche Wachs⸗ 
Waaren⸗Ausſtellung (Albrechtsſtraße Nr. 11) gedacht 
werden. Dieſe Kunſt der Wachsbildnerei iſt in der 
That merkwürdig weit vorgeſchritten, wie die zierlichen 
Körbchen, Wiegen, die größern, unter Glas befindlichen 
Figuren, Thiere, Blumen u. ſ. w. in ihren wahrhaft 
reizenden, geſchmackvollen Arbeiten beweiſen, die überhaupt 
in allen Branchen da ſind und denen wir nur durch⸗ 
weg einen wohlverdienten, raſchen und erſprießlichen Ab⸗ 
ſatz wünſchen. N 5 
0 Kroll's Chriſtmarkt. So wie es überhaupt 
nicht an Zwelflern eines dauernden Beſtehens dieſes, 
Breslau zur beſondern Zlerde gereichenden Etabliſſements 
gefehlt hat, fo iſt namentlich der Fortbeſtand des Chriſt⸗ 
markts in Kroll's Wintergarten in Abrede ges 
ſtellt worden. Diefe Zweifel finden ſich nunmehr durch 
die That entſchleden widerlegt. Eine Relhe von Jahren 
hindurch hat dieſer Markt einen, nach Maßgabe der, 
dabei allerdings ſehr einflußreichen Witteruog mehr oder 
minder ſtarken Beſuch erfahren, an welchem es auch in 
dieſem Jahre nicht fehlt. Die niedlichſten Sachen in 
Bernſtein⸗Arbelten, Bildern, Tragant⸗Gegenſtänden, Por⸗ 
zellan⸗Malerelen u. ſ. w. find dort zum Verkauf ausge: 
ſtellt, jedoch, zum Unterſchiede von andern, ähnlichen 
Ausſtellungen, durch das Coloſſeumſplel für 5 Sgr. zu 
gewinnen. Kann auch nicht Jeder ein beſonders Glück⸗ 
licher fein — fo iſt doch Keiner ganz unglücklich. Jeder 
Wurf gewinnt etwas, die Mehrzahl iſt mit ihrem Loos 
zufrieden, der Zufriedene immer reich — man kann 
alfo bel Kroll für 5 Sgr. ſogar reich werden. Den 
meiſten Reiz üben auf die Coloſſ umsſpieler dießmal die 
ſchönen, Karſchſchen Bilder aus, fo wie denn über: 
haupt dieſer wackere, tüchtige Mann feinen Bilder- und 
Kunſtbazar überaus geſchmackvoll decorirt hat. — Wer 
vor 6 Uhr kommt, kann all die bunten Herrlichkeiten 
bequemer in Augenſchein nehmen. Von da ob beginnt 
das beliebte MititatesConcert, und der Raum wird bez 
ſchränkt, in den letzten Markttagen oft in ſolchem Grade, 
daß man kaum mehr durchdringen kann. Die beiden 
Niſchen, in welchen früher Ktippel ausgeſtellt waren, 
ziert dießmal rechts das lieblich erhabene Sans: Soul, 
links die Abbildung des Berliner Wintergartens 
in spe, den Herr Kroll dort bereits anlegen läßt und 
im nächſten Jahre zu eröffnen gedenkt. Mit der Aus⸗ 
führung dieſes Etabliſſements wied uns Berlin den 
einzigen, namhaften Vorzug, den die Reſidenz der Pro⸗ 
vinz⸗ Hauptſtadt bisher zugeſtehen mußte, ebenfalls neh⸗ 
men — doch giebt es für den Speeulatſonsgeſſt und 
den Geſchmack der Schleſier Zeugniß, daß Idee und 
Ausführung von einem Schleſier ausgegangen find, — 
Ueber das Etabliſſement und deſſen Fortbeſtehen in Ber⸗ 
lin, wo bereits fo viele. hüͤbſche Einrichtungen dem wech⸗ 
ſelnden Geſchmack einer großen Reſidenz erliegen mußten. 
verlautet Mancherlel, worüber die Zeit erſt Aufklärung 
geben kann. Wenn es ſich aber betätigt, was, bei fo 
großartiger Anlage auch wahrſcheinlich, daß dieſem Ela⸗ 
bliſſement die theilweiſe Beſtimmung zur Abhaltung gro’ 
ßer Hof:Spirees beftimmt fei, dann wird daſſelbe aller: 
dings von der Wetterwendigkelt des Publikums ſehr un: 
abhängig daſtehen und ſich um ſo ſicherer behaupten, 
als es dem Begründer niemals an Geſchmack und Genle 
baue ſich ſein Publikum auch auf die Dauer zu er⸗ 
alten. - 


ters am erſten Weihnachtsfeſertage wandern, an wel: 
chem daſſelbe mit einem Prolog und dem „Sohn 
der Wildniß“ durch die Butenopſche Geſellſchaft 
eröffnet wird. Es wird aber auch ohne Eiſenbahn 
an einzelnen Breslauer Augenzeugen jener Einwelhung 
nicht fehlen. Bemerkenswerth iſt es denn doch, daß jetzt 
ſchon mehrere, ſehr hübſche, neue Provinz-Theater in 
Schleſien exiſtiren, wie in Brieg, Glogau und 
Neiffe — was in andern Provinzen weit weniger der 
Fall iſt. H. M. 


Witterungs- Beſchaffenheit 
im Monat Noobr. 1842. 


Nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte 
zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange⸗ 
5 ſtellten Beobachtungen. f 


Während des Monats November zeigte ſich kein 
einziger ganz heiterer Tag; im Gegentheil blieb der 
Himmel meift von großen und dichten Wolken bedeckt, 
fo daß ſich der 2., 4., 5., 6,, 14., 16., 17., 19., 23. 
27, und 30. als beſtändig trübe Tage herausſtellten, welche 
zugleich in den meiſten Faͤllen entweder mit Regen⸗ oder 
Schneefall verbunden waren. Im Ganzen regnete es 
an 7 Tagen, am 1., 2., 9., 10., 14., 26. und 30.; 
Schnee dagegen fürl am 3., 4., 5., 6., 7., 16., 18., 
20., 23. und 27., oft mit Regen vermengt. Das mef- 
bare Waſſer dieſer Niederſchläge betrug jedoch nu 
5,18 Par. L. Nebel zeigte ſich am 10., 12., 16. u. 
29. mitunter nicht wenig bedeutend. 

Der Barometerſtand zeigte im Mittel eine ganz mä= 
ßige Höhe; denn fie betrug 27 3. 6,69 L. Gleiche 
wohl ſtellte ſich vom 6. bis zum 8., ein höherer und 
am 18. und 19. ein ganz hoher Stand eln, indem am 
letzteren Datum das Maximum ſtatlfand, welches 28 
Zoll 1,01 L. betrug. Allein ſchon am 20. ſank das 
Queckſilber ſehr raſch, und erreichte nach einem nicht 
gerade bedeutenden Wechſel, der am 22. ſtattfand, ſchon 
am 26. den abſolut niedrigſten Stand von 27 Zoll 
1,46 L.; worauf es dann allmählig bis ans Ende des 
Monats fileg, ohne jedoch wieder eine bedeutende Höhe 
zu erreichen: Die beiden Extreme der täglichen mittle⸗ 
ren Barometerſtände waren 28 Z. 0,78 L. und 27 3. 
2,13 L. (an denfelben Tagen, wie obige); fo daß die 
Mittel beiderlei Extreme nicht bedeutend von einander 
abwichen, indem jenes 27 Z. 7,23 L., dieſes 27 Zoll 
7,45 L. betrug, jedes derſelben aber das oden angege⸗ 
bene allgemeine Monatsmittel übertraf. 

Bedeutendere 24ſtündliche Veränderungen des Ba: 
tometerſtandes fanden ſtatt: 


vom 8. zum 9. — 2,37 Linien. 


„ 

2 

I 

„ I. . i 

5 „ W. . 50 
22. 23. — 2.69 


Der Thermometerſtand zeigte gleichfalls eine für die 
betrachtete Zeit niedrig⸗mittlere Temperatur von- 00,50 R., 
zeichnete ſich jedoch durch eine ziemliche Gleichförmigkeit 
aus, fo. daß mit Ausnahme der Tage vom 5. bis 9., 
wo die niedrigſte, und vom 12. bis 16., ſo wie der 
letzten vier Monatstage, wo höhere Temperaturen ftatt: 
fanden, die Abweichungen von dem allgemeinen Mittel 
nicht ſehr erheblich waren. 

Das abſolute Maximum, welches + 85 R. be⸗ 
trug, ſtellte ſich am 14. ein; die höchſte mittlere Tem⸗ 
peratur fand aber ſchon am vorhergehenden Tage ſtatt, 
und erhob ſich zu 6%4 R. Das Minimum 
— 7% R. zeigte ſich am 6., wie auch die mittlere 
Tem peratur dieſes Tages — 6098 R. die nledrigſte 


war. Die beiden abſoluten Extreme gaben alfo das 
Mittel + 0065 R., die anderen aber das Mittel 
— 0042 R. ’ 


Die bedeutendſten 24 ſtündlichen Varlationen zelg⸗ 
ten ſich: . ; 
3, Grad; 


vom 1, zum 2, 
4, 


3 „ 
„ d. 
„ 10. 11. - 38,6 „ 
„ II. 12. 5,8 „ 
„ 12. „ 13. 86 „ 
W. ⸗ 26.— 30 


Die Winde zeichneten ſich durch einen ſehr häufigen 
Wechſel der Richtungen aus, ſo daß keine derſelben als 
befonders und allein vothertſchend angeſehen werden kann, 
vlelmehr weheten NW. und SW., NO. u. O.⸗Winde 
faſt gleich Häufig, und wurden eben nicht ſeltener durch 
andere Luſtſtrömungen unterbrochen. 

, Ole größte Stärke hatten die W. NW. u. SW. 
Winde und zeigten am 1., 14. und 21. das Maximum 
der Windſtärke 900; am 1. war auch die mittlere 
Windſtärke am größten und zwar 81,20. Nach NO, 
Winden folgte bingegen am 7, 10, und 29. jedes ma 
Windſtille. Außerdem war am den beiden erſt genann⸗ 


ten Tagen die mittlere Windſtäcke am getingſten. Das 
allgemeine Mittel derſelben betrug 24%. 

Die Dunftfättigung war ſehr beträchtlich; fie betrug 
im Mittel 0,891; das Mittel aus den Extremen war 
aber geringer und zwar 0,803, wovon das Maximum 
1,000 ſich oft wiederholte, das Minimum aber von 0,606 
am 13. ſich einſtellte. 

Im Allgemeinen bezeichnet demnach die Witterung 
des Monats ein überwiegend trüber Himmel, verbunden 
mit häufigen Niederſchlägen, ein niedriger Barometer⸗ 
ſtand, nicht hohe, aber faſt durchgehends gleichfoͤrmige 
Temperatur; ziemlich‘ bedeutende Windſtarke und hohe 
Dunſtſättigung. N 


Anhang. Monatliche Mittel der auf die Tem⸗ 
peratur des Eispunktes reduclrten Barometerſtände, fo 
wie der beobachteten Temperatur im freien Nordſchatten 
auf der Sternwarte, 453,62 Pariſer Fuß über der Oſt⸗ 
ſee bei Swinemünde an acht verſchiedenen Stunden des 
Tages, im Monat November 1842: 

6 U. Morgens Bar. 273. 6,57% Tm. — 00,35 R. 
7 27: 6,59: „ 


2 
Ir [23 , 


9. 7 7 27 7 6,79 3 3 m 6,00 2 
12 =. Mittags „ 27 6,05 „ . 1932 ⸗ 
2 Nachm. „ 27 = 659: „ + 1,61 * 

3 " n 27 = 6,64⸗ „+ 1,41 ⸗ 

9 „Abends „ 27: 6,81⸗ „ + 0,14 
„ „ 2  w 
Anmerk. An den mit * bezeichneten Stunden ift außer: 


ordentlich wegen gleichzeitiger Beobachtungen der 
Mitglieder des Sudeten = Vereins, beobachtet 
worden. v. B. 


Görlitz, 15. Dez. In der hieſigen Strafanſtalt 
wollte neulich ein Sträfling ſich einen Weg durch dle 


Mauer ſeiner Klauſe bahnen und hatte wirklich ein Loch 


herausgearbeitet, groß genug, um das Durchkriechen zu 
verſuchen. Mit Kopf und Bruft kam er glücklich durch; 
in der Mltte des Leibes aber, nachdem er ſich mit den 
Beinen nicht mehr fortſtemmen konnte, blieb er hülflos 
ſtecken, indem er weder vorwärts noch rückwärts konnte. 
Als man ihn fand — das Loch führte nicht ins Freie, 
ſondern auf einen Gang — war er ſchon ziemiſch bes 


wußtlos. — In Muskau wurde ein Bedienter des 


Fürſten zur Abendzeit im Parke räuberiſch angefallen 
und einer Summe Geldes beraubt. — 
Pückler hat wlederum Unglück von einem Pferde ge⸗ 
habt. Ein Arabiſcher Hengſt traf ihn ausfhlagend mit 
dem Hufe an den Kopf, daß eine bedeutende Kontuſion 
entſtand, in deren Folge der Fürſt das Bett hüten mußte. 
— Nach einem Gerücht hätte der Graf v. Naſſau die 
Standesherrſchaft Muskau um 1,700,000 Rt. erkauft. 
(Anzeiger. ) 


Mannigfaltiges. 


— In dem indiſchen Bazar zu Kalkutta entſtand 
kürzlich durch die Unvorfichtigkeit eines jungen Mannes, 
der mit brennender Cirgarre an ein Pulverfaß trat, elne 
furchtbare Exploſion. Die Bude, nebſt einige nebenan⸗ 
ſtehenden, flog in die Luft; 22 Perſonen, darunter der 
junge Mann ſelbſt, kamen um das Leben; 35 liegen, 
zum Theil hoffnungslos, im Spital. ? j 


— Die Freib. Ztg. meldet aus Ballenberg im 
Großherzogthum Baden: „Ein Knabe dleſes Ortes, der 
zur Bürgermelſterei Schlageten, Pfarre Urberg, gehört, 
will Milch im Hauſe des unlängſt verſtorbenen Zim⸗ 
meitmanns Joſeph Müller bei deſſen Wittwe 
holen; die Hausthür iſt zugelehnt; er öffnet die Stu⸗ 
benthür und erblickt im Blute ſchwimmend am Boden 
den Mitſchüler Paul Müller, in der Wiege erſchlagen 
eben fo deſſen ½ Jahr altes Brüderchen Joſeph und 
daneben die Mutter dieſer Kinder am Boden liegend, 
Er läuft im Schreck davon und die herbeigeellten Nach: 
barn ſinden nun auch noch in der Kammer den 10 
Jahre alte alten Knaben Remigius Im Belte etſchlagen. 
Vier Perſonen, die ſämmilſchen Bewohner des Hauſts, 
ſind durch Mörderhand gefallen, mittels Hlebe mit einer 
Axt oder einem Beil. Die Wunden befinden ſich meh⸗ 
rentheils am Kepfe, nur dem Kinde in der Wiege ſind 


noch einige Finger der rechten Hand abgehackt, von de⸗ 


nen einer am Spanlichtſtock verbrannt gefunden wurde. 
Die Behörden ſind zur Unterſuchung berbeigeellt; mochte 
«8 denſelden gelingen, den tuchloſen EHätte bald aufzu⸗ 
finden.“ 

— In der Nähe von Boulogne war diefer Tage 
eine große Verſteſgerung. Aus Hare, Lille, Paris, 
Amiens, Abbeville, Boulogne, Calais, Dünkirchen hat⸗ 
ten bei 500 Kaufllebhader ſich eingefunden. Ein Hol⸗ 
länder war mit der Abſicht pingereiſt Alles auſzukaufen, 
hatte ſich aber um einen Tag verſpätet. Es galt die 


ausg⸗worfenen Reſte von dem geſtrandeten Indienfahrer 


Reliance zu verwerthen - Das Schiff, von 1500 Ton⸗ 
nen Tragfäbigkelt, war mit 250 000 Pfo. St. zu zwei 
Fünfteln in En 5 Fünfteln in Calcutta und 

bay verſichert und hatte 27,000 Kiſten oder 
Bombay v (Fortſetzung in der Beilage.) 
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FE Mit zwei Beilagen, 


Der Fürſt 
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Erſte Beilage 


ortſetzung.) 
1,883,700 Pfd. Thee geladen. Von dieſem ungeheu⸗ 
ren Vorrath, der ungefähr den ſiebzehnten oder ſechszehn⸗ 
ten Theil der geſammten Quantität Thee beträgt, welche 
jährlich von Großbritannien aus China ausgeführt wird, 
waren gegen 1500 Kiſten, alle mehr oder weniger vom 
Seewaſſer beſchädigt, ans Land geſchwemmt worden. 
Aus der ganzen Maſſe wurden 86,762 Fr. erlöſt. 
Weithin an der Küſte iſt jetzt keine Hütte, die ſich nicht 
mit einer ſtarken Portion Thee verſehen hat. Um 1¼½ 
Fr. das Kilogramm war der beſte zu haben. Die Re⸗ 
liance war ein altes Compagnieſchiff von der Form eis 
ner Fregatte und mit dem Abercromby⸗Robinſon, der 
inzwiſchen auch auf der Höhe des Caps der guten Hoff- 
nung verunglückt iſt, ſtatt zweier im Fluß von Canton 
verbrannten Indienfahrer im Jahr 1825 auf den Wirf⸗ 
ten von Deptford in Bau genommen worden. Ihr Un: 
tergang dient dem Glauben der Seefahrer, daß es Un⸗ 
glücksſchiffe giebt, zur Beſtätigung. Das Haus Green 
hatte das Schiff der oſtindiſchen Compagnie abgekauft 
und Capitän Green, der Bruder eines der Aſſocies, war 
der Befehlshaber. Auch der zwelte Offizier war ein 
Herr Green, verſchwägert mit Roberts, dem Capftän des 
untergegangenen Präſident. Die Mannſchaft beſtand 
aus 116 Mann, darunter waren 85 Europäer, 22 hi: 
neſiſche Matroſen, der Reſt Laſcaren, dazu fünf Paſſa⸗ 
giere, invallde Soldaten oder Matroſen von der chineſi⸗ 
ſchen Expedition und der Schiffscapitän Tucker, der die 
Iſis kommandirt hatte. Der Schlffslieutenant war 
Walſh, ein Irländer und näherer Freund des Dichters 
Thomas Moore. Von diefen 122 Perſonen wurden 


blos ſieben gerettet: der Schiffszimmermeiſter Dixon, ein 


Engländer; ein iriſcher Matroſe, O'Neill; ein norwegi⸗ 
ſcher Matroſe; ein preußifcher (ihr Name wird nicht ans 
gegeben), und drei Laſcaren aus Manila. Die Reliance 
hatte eine der langwierigſten Fahrten, fortwährende Käm⸗ 


pfe mit Wind und Wetter, ſie war ſeit dem Frühjahr 


auf der Rückfahrt von Canton nach Europa. Am 13. 
November Abends gewahrte man Leuchtfeuer, der Capi⸗ 
tän hiel ſie für den Pharus von Dungeneß, am Mor⸗ 
gen hoffte er in den Dünen zu ſein. Die Sonde war 
in beftändiger Thätigkeit, als man nach Mitternacht plötz⸗ 
lich auſſtieß. Im Augenblick ſtürzte die Mannſchaft 
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aufs Verdeck, ehe aber ein Befehl gegeben werden konnte, 
ſenkte ſich das Schiff mehr und mehr in den Sand, ſo 
daß nicht welter daran zu denken war, wieder flott zu 
werden. Der Capltän gebot den großen Maſt und die 
Fockſegel zu kappen und Nothſignale zu machen. Wäh⸗ 
rend jedoch die Matroſen Gewehre und Pulver ſuchten, 
fanden fie eine Kiſte mit geiftigen Getränken und be⸗ 
rauſchten ſich völlig, wozu ſie um ſo mehr Neigung ha⸗ 
ben mochten, als fie ſeit mehreren Wochen auf ſchmale 
Koſt geſetzt waren. Der Capitän war immer auf dem 
Glauben, er ſei an der engliſchen Küſte geſcheltert, er 
war es aber an der franzöſiſchen, eine gute Lieue vom 
Lande. Das Meer war in ſchrecklichem Auftuhr, aber 
mitten aus dem Fluthengetöſe heraus, hörte man bei je: 
der Erſchütterung ein entſetzliches Gektach. Gegen Ta⸗ 
gesanbtuch hatte man ſich auf das Hinterdeck geflüchtet, 
ſchon drohte das Schiff jeden Augenblick aus den Fu⸗ 
gen zu brechen. Die bereits herumſchwimmenden Thee⸗ 
kiſten waren ein deutliches Anzeichen, daß ein Theil der 
Wandung weggeriſſen war. Die Schaluppe und zwei 
Kähne hatten dermaßen Noth gelltten, daß ſie nicht ge⸗ 
braucht werden konnten. Nun wollte man ein Floß 
machen, aber die Matroſen, durch die Gefahr ihrer Lage 
bethört, weigerten ſich zu arbeiten. Gegen 9 Uhr borſt 
das Schiff, fort und fort gepeitſcht von dem wüthenden 
Wogenſchlag, aus einander und riß etwa die Hälfte der 
Mannſchaft in ein naſſes Grab. Die andern klammer⸗ 
ten ſich an die Ueberbleibſel des Maſtwerks und des 
Hinterdeds, welche noch Stand hielten, aber jede Welle 
nahm einen der Unglücklichen mit ſich. Capltän Green, 


ein Mann über fünfzig hinaus, war ſo erſchöpft, daß 


er mehrmals ins Meer fiel. Burſche, rettet den Capl⸗ 
tän, rief jedesmal Herr Walſh den Matroſen zu, die 
mit ihm auf dem großen Maſt hingen, zuletzt war der⸗ 
ſelbe aber ohnmächtig geworden und verſchwand in der 
Tiefe. Um halb 10 Uhr war auch das Hinterdeck vol: 
lends gewichen und dle letzten Ueberlebenden ſuchten mit⸗ 
telſt einer Planke die Küſte zu erreichen, nach welcher 
Wind und Strömung hintrieben. Aber die Planke 
konnte nicht alle tragen, dle ſich anhängten, ein gräß⸗ 
licher Kampf entftand, und die beiden, dle fie ans Ufer 
trug, O'Neill und ein Malaye, langten bewußtlos auf 
dem Sande an. Außer den ſieben Geretteten hatte die 


zu e 295 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 17. December 1842. 


See nur 12 Leichen ausgeworfen, darunter die des Ca 
pitäns, deſſen Uhr noch ging. Einige Tage vor dem 
Schiffbruch hatte der Capftän einem Schiff, dem er be⸗ 
gegnet war, einen Brief an feinen Bruder Robert mit⸗ 
gegeben, in welchem er von feiner mühſeligen Reiſe 
Nachricht ertheilte. Auch das Fragment eines Briefes 
von unbekannter Hand und vom Datum des Tags zu⸗ 
vor war unter den ausgeworfenen Trümmern, der Ver⸗ 
faſſer benachrichtigte feine Mutter von feiner nahe bes 
vorſtehenden Ankunft nach einer faſt ſiebenmonatlichen 
Reiſe — denn am 24. April waren fie von Wham⸗ 
poa abgeſegelt. Vergebliche Hoffnung! Die unwirth⸗ 
lichen Küſten Aſiens und Afelkas hatten ſie glücklich hin⸗ 
ter ſich, im Angeſicht des heimathlichen Europa ſollten 
ſie untergehen! 


— In Königsberg zeigt ein Herr Strehlen einen 
Pudel, der die Flöte bläſt. „Man Heft im „Königsber⸗ 
ger Abendblatte“ Folgendes über dieſen Hund: „Es find 
drei Jahre, daß ich an dieſem ein Talent für Muſik 
entdeckt. Ich blies nämlich früh und Abends die Flöte, 
und bemerkte immer, daß Cartouche gerührt war und 
vor Freuden heulte. Sogleich gab ich ihm Unterricht 
auf der Flautraverſe. Drei Jahre, Tag und Nacht, flö⸗ 
tete ich ihm vor: „Bel Männern, welche Liebe fühlen“. 
Die Takte „del Männern“ begriff er bald, die „Liebe“ 
wollte er durchaus nicht fühlen; ich prügelte ihn; er 
begriff ſie; „fehlt auch ein gutes Herze nicht“, habe ich 
ihm durch Hunger eingetrieben, „die ſüßen Triebe mit⸗ 
zufühlen“, durch Durſt, und „iſt dann des Welbes erſte 
Pflicht“, durch ſchlafloſe Nächte. Nun wartet er auf, 
und bläſt dazu die Stock flöte. Der Hund iſt zu ver⸗ 
kaufen; 200 Thaler iſt er unter Brüdern werth; ich 
gebe ihn jedoch für 100, und mache mich verbindlich, 
ihm auch noch die Cachucha einzuſtudiren. Wendelin 
Tigers, zum Hirſch, Stallplatz Nr. 10, beim Schleifer, 
NB. Der Pudel iſt nur bei Tag zu ſehen, um 12 Uhr 
wird er gefüttert.“ 2 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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deute erſcheint Nr. 28 des kirchlichen Anzeigers (Beiblatt zu den theologiſch kirchlichen Annalen) — egeben vom Konſiſtorial⸗Mat Dr. An pen, 8 lt: 
111075 Kirchenzucht. Erſter Artikel. — Reformätoriſche Chronik: 21. Dezbr. 1520. Luthers Entſchloſſenheit nach Worms zu gehen. er Ein 0505 * en: 
Predigten. — Aus handſchriftlichen Akten, betreffend die Kirchen ⸗Viſitation im Fürſtenthum Liegnitz Anno 1654. — Evangeliſche Literatur: der 


ſeligſte Genuß des Chriſten am Tiſche feines Herrn. 
Preis des An f N 
Beſtellungen darauf an. Breslau, den 17. December 1842. 


Von Goßner und Parabeln von Theodor at ' 
eigers pro Juli bis Dezbr, 7/3 Rthle.; derſelbe mit Annalen 27; Kthlr.; die Annalen allein 1 Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen 


— Kirchliche Nachrichten. Perſonalien. 


Die Verleger: Graf, Barth und Comp. 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge 
d. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Von Breslau Morgens 9 uhr 
s Nachmittags 2 
ri 4 dito 4 « 
Von Brieg orgens 7 
i Mittags 12 15 M. 
Abends 5 30 
Theater ⸗ Repertoire. 
Sonnabend, den 17. Dezember: „Das 


Tagebuch.“ Luſtſpiel in 2 Akten von 
Bauernfeld. Hierauf: Tanz⸗Divertiſ⸗ 
ſement, arrangirt von dem Balletmeiſter 
Herrn Helmke. 1) Matelot, holländischer 
Nationaltanz, ausgeführt von Demoiſelle 
Stotz und Herrn Helmkez 2) Arago- 
naise, ausgeführt von Demoiſelle Crantz 
und Herrn Müller. Zum Beſchluß: 
„Der 8 auf Reiſen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten von Feldmann. 4 
Sonntag, zum zwölften Male: „Die 
ſchlimmen Frauen im Serail.“ 
Poſſe mit Geſang, Tanz und Evolutionen 
in 2 Akten von Told, Muſik von Hein⸗ 
rich Prod. — Die neuen Dekorationen 
der Armada und des mauriſchen Kaſtells 
(zum Schluß des erſten und zweiten Akts) 
find vom Decorateur Herrn Pape. 
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II. 20. XII. 6. K. u. T. O1. 


Im alten Theater 
— und morgen große mimiſch⸗akrobatiſche 
Borfielung im Berein mit Hern 3, Eben. 


Bekanntmachung. 
Der im Jahre 1843 auszuführende Bau 
eines Kreis⸗Polizei⸗ und Gerichts⸗Gefängnißes 
ierſelbſt, ſoll im Wege der Licitation einem 
Bau Unternehmer 
einen Termin auf den 12. 
Januar 1843, Morgens 10 uhr in meiner 
Kanzlei anberaumt, und indem ich zu dem: 
ſelben qualificirte und 1000 Rthlr. Caution 
zu deponiren befähigte Ba umeiſter einlade, 
bemerke ich wie vom 27. December a. e., ab? 
wärts Baupläne, Anſchlag und die naheren 
Bedingungen in meiner Kanzlei ſtets einzu⸗ 


ind. 
fag h den 12. December 1842. 
Der Königl. Landrath. 
4 9. Pofer, . 


Hierzu habe i 


* 


übertragen werden. — 


Todes⸗Anzeige. 

Das heute früh an Altersſchwäche erfolgte 
Ableben meiner guten Mutter, verwittweten 
Gerichts-Amtmann Golz, geb. Rüger, zeige 
ich tief betrübt Freunden und Verwandten, 
unter der Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 16. December 1842. 

Golz, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 


Todes⸗ Anzeige. 

Sonnabend den 10ten d. M. früh um 2 uhr 
ſtarb nach 2tägigem Krankenlager und hinzu⸗ 
getretenen Schlagfluß der Apother I. Klaſſe, 
Moritz Specht, in den Armen ſeiner Freunde, 
in dem Alter von 40 Jahren. 

Dies zeigt hiermit ſeinen Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an: J. Jäſchke. 

Conſtadt, den 14. Dezember 1842. 
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Todes: Anzeige. g 
„ Unfere innigſt 1 0 77 Frau, Mutter und 
einzige Tochter, elly Nit ſche, geborene 
Langſch, endere heute Morgen 10 uhr ploͤtz⸗ 
lich und ganz unerwartet am Nervenſchlag 
im eben vollendeten 24ſten Lebensjahre. Dies, 
um ſtille Theilnahme bittend, zeigen entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 

Neuhof bei Striegau, d. 15. Dez. 1842. 


Todes» Anzeige. 

Den am 8. Dezember d. J. erfolgten Tod 
unſeres älteſten Sohnes Eduard erlauben 
wir uns, entfernten Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen und halten uns 
eines gütigen Beileids verſichert. 

Klein⸗Warthe, den 9. Dez. 1842. 

Der Gutsbeſitzer Auguſt Tenſchert. 
Hedwig Tenſchert, geb. König. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 12. Dezember Abends 7. Uhr verſchied 
nach vieljährigen Leiden, ſanft zu einem beſſe⸗ 
ren Sein, der Rittergutsbeſitzer Herr Carl 
Gottlieb Pätzold auf Jamm in Oberſchle⸗ 
ſien, welches tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme 
bittend, anzeigen: : 

l die Hinterbliebenen. 


Ein Mahagoni⸗Flügel von 7 Oktaven 
ſteht billig zum Verkauf. Katharinenſtraße 
Nr,. 7, im Hofe 1 Treppe. 


Mit Bezugnahme auf den $ 16 unferer 
Statuten, erklären wir hiermit, die Diplome 
Nr. 29 a., 52, 95 und 98a, für ungültig, da 
deren Beſitzer nicht mehr Mitglieder unſerer 
Geſellſchaft ſind. 

Breslau, den 14. Dezbr. 1842. 
Die Direktion der Geſellſchaft der Freunde. 


Chriſtmarkt 
im Wintergarten. 


Sonnabend den 17. Dezbr, Anfang des 
Konzerts 6 Uhr. Entree bis L uhr 2½ Sgr., 
von da ab 5 Sgr. Sonntag den 18. Dez. 
Anfang des Konzerts 6 Uhr, Ende 9 uhr. 
Kinder und Domeſtiken im Verlauf beider 
Tage 1 Sgr. Schauſtellung: Sansſouci 
bei Potsdam und der neu zu erbauende Win⸗ 
tergarten in Berlin, nach Allerhöchſt befohle⸗ 
ner Zeichnung. 5 

Coloſſeum⸗Spiel gegen Einſatz von 5 Sgr., 
wobei Jeder gewinnt. Steigen der Fontaine 
in Cascaden. Kroll. 


Die neuen Gropiusſchen Vorſtellun⸗ 
eat in der alten Bank, dem großen Univer⸗ 
itätshauſe gegenüber, ſind nur bis zum 1. Jan. 
1843 und zwar nicht in den früher angezeigten 
Stunden, ſondern nur Nachmittags von 4 
bis 5 und dann von 5 bis 6 Uhr Abends zu 
ſehen. um gütigen Beſuch bittet 

C. G. Tröſter. 


Heute Sonntag den 18. Dezember 
König von Ungarn 


Konz a u 
A 3 uhr. nde. hr. 
Bf P Metzler. 
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Der sub Nr. 4867 Lit. C. verlooste, Ter⸗ 
mino Weihnachten a. e. zahlbare alte War⸗ 
ſchauer Pfandbrief, auf Höhe 1000 Fl, Paln., 
iſt abhandeu gekommen; es wird daher vor 
Ankauf deſſelben gewarnt, demjenigen aber, 
der ihn ermittelt und nachweiſet, eine ange: 
meſſene Belohnung zugeſichert. 
Breslau, den 15, Dezbr. 1842. 
S. L. Landsberger, 
Ring Nr. 87 
in der ehemaligen alten Acciſe. 


zu haben: 


Bei G. P. 
Ring⸗ und Sto 
haben: 


Neues Complimentirbuch 


mit 1 u. Stammbuchs⸗ 
- erſen. 
Oder Anweiſungen, in Geſellſchaften höflich zu 


derholz in Breslau, 
gaſſen-Ecke Nr. 63, iſt zu 


reden; — Anreden und kleine Gedichte bei 


Neujahrs⸗, Geburts: und Hochzeitstagen; — 
Anreden bei Gevatterſchaften und beim Tanz, 
— Regeln zur Ausbildung des Blicks und der 
Mienen, — Ausbildung der Sprache, — ch 
der Kleidung, — Verhalten bei Tafel und in 
Geſellſchaften, — Vorſchriften im Umgange mit 
Vornehmen, — mit Großen, — und mit dem 
ſchönen Geſchlecht, Zehnte verbeſſerte Auflage 
in grünem Umſchlage. Preis 12%, Sgr. 


Katholiſche Jugendſchriften. 


In der Cremerſchen Buchhandlung in 
en iſt erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53) zu haben: 


Emma v. Reichenſtein, 
oder kindliche Liebe. 

Eine Erzählung für die Jugend. Als Seiten⸗ 

ſtück zu Chriſtoph v. Schmid's „Roſa von 


Tannenburg.“ Von W. Walter. Mit 
einem Stahlſtich. 8. Geh. 10 Sgr. 


Der Weihwaſſerſpender. 


Eine Erzählung für die Jugend. Mit drei 


12 ½ Sgr. 


— — 3 
Verona, 

oder die deutſchen Ordensritter. 

für die reifere Jugend von W. 
8. Geh. 15 Sgr. 

So eben erſchien und ift bei Graß, Barth 

und Comp. in Breslan geheftet für 2 Sgr. 


Verzeichniß, 27ſtes, der Behörden, Lehrer, 
Beamten, Inſtitute und ſämmtlſcher 
Studirenden auf der Königl. Untver⸗ 
ſität Breslau. Im Winter⸗Seme⸗ 
ſter 184%. 


Kupfern. 8. Geh. 


Erzählung 
Walter. 
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Weihnachts⸗Gaben, 


die Buchhandlung 


Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


J. K. A. Musäus 


Mit circa 


von 


12777 
[3 


3½ Thlr. 
575 Thlr. 


Werthvolle Feſtgabe. 
45 * 1 70 55 le 2275 in el ge inand 1 (am W u 
aben, fo wie für efam i d i = 
ſchen Buchkanbkungen 27 a se eg Pie erſchleſien zu beziehen durch die Hir 


Paul Gerhardts geifttiche Andachten 


undert und zwanzig Liedern. 


Nach der erſten durch Johann Georg Ebeling deſorgten Ausgabe mit Anmerkun⸗⸗ 


gen, elner geſchichtlichen Einleitung und Urkunden herausgegeben von 
Otto Schulz. 
Mit dem Bildniſſe Paul Gerhardts und einem Facſimile ſeiner Handſchrift. In elegantem 
; Umſchlag geheftet, 2 Rthl. 15 Sgr. 

In einer geſchichtlichen Einleitung ſind die Lebensumſtände des Dichters, insbeſondere 
ſeine Theilnahme an den kirchlichen Bewegungen ſeiner Zeit, mit beſtändiger Hinweiſung auf 
die angehängte urkunden⸗Sammlung dargeſtellt. € 
Die Anmerkungen geben zunächſt die verſchiedenen Lesarten der Stettiner und Nürnber⸗ 
ger, ſo wie der Feuſtkingſchen Ausgabe, Erläuterungen ſchwieriger Stellen und eine Nach⸗ 
weifung der von Paul Gerhardt nachgebildeten Originale, die, fo weit fie der Verf. ermitteln 
konnte, vollftändig abgedruckt find, x 

Den Schluß machen 66 Urkunden, von denen viele hier zum erſten Male, andere in eis 
nem berichtigten Abdruck erſcheinen. Einen beſondern Werth erhält dieſe Sammlung dadurch, 
daß der Verf. bei jeder Urkunde angegeben hat, wo ſie zu finden ſei. Den reichen Schatz 
handſchriftlicher und anderer von dem Verf. benutzten Quellen, hat er am Schluß der Ein⸗ 
leitung angegeben. Die äußere Ausſtattung des Werkes zeigt, daß die Verlagshandlung es 
ſich angelegen ſein ließ, den Freunden Paul Gerhardts, deſſen Lieder in einer würdigen Ge⸗ 
ſtalt darzubieten, Nikolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


Zu Festgeschenken geeignet! 


Neu erſcheint bei mir und iſt durch Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt 
Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß zu beziehen: 


ur Nachfolge Chriſti. 
i 8 Eine nn 


von 

1 Eduard v. Bülow. 
a 8. Geheftet. 1 Rthlr. 6 Sgr. 

Den Inhalt dieſer ausgewählten Sammlung, welche die Approbatlon des hohen 
e geiſtlichen Gonfiftoriums im Königreiche Sachſen erhielt, bilden folgende 
genden: 2 5 

Die heiligen drei Könige, — Der h. Chriſtopyorus. — Der h. Einſiedler Paulus. — 
Die h. Maria aus Egppten — gt un — Die h. Theodora aus Alexandrien. 
— Der h. Gregorius vom Steine — Die h. Pfalsgräfin Genovefa. — Der h. Alexius. — 
Der h. Waldbruder ah > Die ungetreue Gottesbraut, — Robert, der Teufel. 

Leipzig, im Degember [ES F. A. Brockhaus. 


6 Antiquar Sington, Kup erſchmiedeſtr. 21, 


verkauft: Vollſtänd. General-Konverſakionskerſten. A—3. 1830. 2% Rthl. Daſſ. 24 Thle. 
A3. 5% Rthl. Hummels Klavierſchule. 5 IS RE, 7% Rtl. Schillers Werke. 18 Thle. 

"A Rthl. Körners Werke. 2 Rthl. Wielan N 42 Thle. Velinp. L. 78 Rthl. 10 Nil. 
Klopſtocks Werke. 12 Thle. 3 Rthl. J. v. Müllers Werke, 40 Thle. L. 18 Rthl. 7% Nil. 
Stunden der Andacht. 8 Thle. 5 Rthl. 


Nöſſelts Weltgeſchichte. 3 Thle. mit Kupf. 1839. 
Velinp. L. 4%è Rthl. 3½, 2% Rtl. Dieſ. f. zähterfihuten, 3% 2% Rtl. 1827. 2 tl. 
Deſſen deutſche Literatur. 4 Thle. L. 4½ Rtl. 2¼ NH Rettecke Weltgeſchichte. 3% Rtl. 
Dieſ. Taſchenformat. 2 Rthl. Bulwers Romane. 16 8 25 Belinp, 2% Rthl. Godwie⸗ 
Caſtle. 3 Thle. 1½ Rthl. Katzebues neue Reiſen um die 105 m. K. L. 6 Rthl. 15% Rtl. 
Anacharſis Reifen durch Griechenland. 14 Thle. 1838. LE. RE 25, Rthl. Campes 
Entdeck. Amerikas. 3 Thle. m. K. 1½ Rthl. Selkirch, merkw. Schiefare zu Waſſer und 
zu Lande. 4 Thle. L. 6 NHL, 2¼ Rthl. Schillings Naturgeſchichte. 4 Thie, m. K. 1840, 
L. 16 Rtl. 4% Rtl. Deſſ. Emil, belehr. Unterhalt. f. d. Jugend. 55 m. K. L. 10 R. 
2% Rthl. J. Pauls Werke. 8 Thle. 1810. Velinp. 3, Rthl. Fun 1 Raturgefchichte, 
4 Thle. m. B. K. L. 15 Rthl. 3%, Rthl. Dieſ. v. Wilmſen. 4 Thle. m. b. K. L. 14 Ktl. 
4%è Rthl. Scholz, Werke der Allmacht, 12 Thle. m. K. L. 15 Rthl. 4 Rthl. Sammtlich 
ut gehalten und gebunden. Nebſt mehreren Werken aus allen Fächern d. Wiſſenſch. und 
prachen für Jung und Alt. 5 


. 


empfohlen durch 2 . 


1 Ferdinand ce 
2 x bei welcher man alle irgendwie angekündigten Gegenftände des Buchhandels zu ebendenſelben Preifen und Bedingungen vorräthig findet. 


Bei Mayer und Wig a n d in Leipzig erſcheint und durch alle 


Volksmährchen der Deutſchen. 
N Brachtansgabe in einem Bande. =. 


FF 
<3RE, 300 Holzschnitten nach Originalzeichnungen 


R. Jordan, G. Osterwald, L. Richter und A. Schrödter. 


In 20 Lieferungen, wovon bereits 10 erſchienen. 
Preis jeder Lieferung 10 Neugr. = 30 Kr. C. M. 


Hirt in Breslau, 


Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke 
Im Formate der neueſten Taſchen⸗Ausgabe von Schil⸗ 
ler's Werken find vollſtändig erſchienen und in Bres⸗ 
lau bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen 
Buch handlungen in Ratibor und Pleß zu haben: \ 


Th. Körner s ſämmtliche Werke. 
„Im Auftrage der Mutter des Dichters herausgegeben 
und mit einem Vorwort begleitet von 
Karl Streckfuß. 

Zweite rechtmäßige Geſammt⸗Ausgabe in 4 Bänden. 
Auf Maſchinen⸗Velinpapier mit dem ſauber in Stahl geſto⸗ 
chenen Bildniſſe des Dichters und einem Facſimile feiner 
Handſchrift. In farbigen umſchlag geheftet: 
Subfſcriptionspreis 2 Rthlr. 25 Sgr. 


> 


g Auch die bekannte 


14 > 

Prachtausgabe von Körner's Werken 
in Einem Bande 

auf Maſchinen⸗Velinpapier mit dem wohlgetroffenen Bildniſſe 

des Dichters in Stahlſtich und einem Facſimile ſeiner 

Handſchrift, = 

von welcher bereits drei Auflagen erſchienen find, iſt noch 

zu dem Subſcriptionspreis von 2 Rthlr. 25 Sgr. 

zu haben. Nicolai'ſche Buchhandlung in Berlin, 


Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für das 


Weihnachtsbücher, . 
welche ſich durch Schönheit, gediegenen Inhalt und bllligſte Preiſe auszeichnen: 
Verlag von Weiſe und Stoppani in Stuttgart, empfohlen von der Buchhandlung 

Ferdinand Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), Natibor und Pleß: 
Rebau, H., Volksnaturgeſchichte aller drei Reiche, oder gemeinfaßliche Beſchrei⸗ 


5 i „ ſchad iere, Pflanzen und Mineralien, 
— — 12 200 8 Ben zn Ren ug [0 en Vögel ff Re Eier und Nefter, 


Ne 

Amphibien, Fiſche, Käfer, Schmetterlinge, Würmer, Pflanzen, Mineralien u. ſ. w. zu 
ſammeln und aufzubewahren. Nach den beſten Quellen und Hülfsmitteln bearbeitet. 
Ein Band von 800 Lexikon⸗Formatſeiten ſchön u. ſolide gebden., mit mehr als 200 illu⸗ 
minirten Abbildungen und 40 großen Steintafeln und geſtochenem Titel. Zweite verb. 


und mit einem Regiſter vermehrte Auflage. 4 Rthl. 
Gebauer, A., das erſte Leſebuch für Kinder. Ein Band, ſchön gebunden, mit 
20 Bildern. 20% Sgr. 
Hoffmann, Fr., Freundliches für freundliche Kinder von 4 bis 6 Jahren. Ein 
Band, eleg. gebunden, mit 20 Bildern. 26%, Sgr. 
Poppe, v., Hofrath Dr. J. H. M., der neue Tauſendkünſtler und Magiker. 
Die Beſchreibung und Erklärung ſeiner Künſte und vieler Merkwürdigkeiten der Natur 


und Kunſt überhaupt, nach richtigen phyſikaliſchen, chemiſchen und mechaniſchen Grund: 
ſätzen. Zum Nutzen und Vergnügen für Jedermann. Mit 5 Steintafeln. Zweite ſehr 
vermehrte und verb. Aufl. 2 Geb. 22%, Sgr. 
Zimmermann, W. F. A., der phyſikaliſche Jugendfreund. Eine Reihe von 
Kunſtſtücken aus verſchiedenen Zweigen der Naturwiſſenſchaften. Ein Band von 25 
Bogen, eleg. geb., mit 104 Abbild. auf 14 Tafeln. 1 Rthl. 10 Sgr. 
Zimmermann, F. W. A., das Meer, ſeine Bewohner und ſeine Wunder. 
Seitenſtück zu K. F. V. Hoffmann's Erde und ihre Bewohner. Zwei Theile, ſchön ge⸗ 
bunden, mit herrlichem Stahlſtich und 13 zum Theil ausgemalten Tafelnn. 
: 8 2 Rthl. 20 Sgr. 


olgende zu Weihnachtsgeſchenken geeignete werthvolle Bücher, ſind in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 47, zu haben, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß zu beziehen: 

Nöſſelt, Fr., Handbuch der Geographie für Töchterſchulen und die Gebildeten des weib⸗ 
lichen Geſchlechts. 3 Bände. Ite ſehr verm. u. verb. Ausg. ſauber kart. 5 Rthl. 

Sammlung deutſcher Gedichte und proſaiſcher Auffäge für die Gebildeteu des 
weiblichen Geſchlechts. Herausgegeben von E. Haſſenſtein und E. Leyde. 

Sauber kart. 1 Rthl. 12%, Sgr. 5 ; 

Hölty's Gedichte. Neu beſorgt und vermehrt von J. H. Voß. Neue Aufl. fauber 
kart. 26% Sgr. Velinpapier, geb. mit Goldſchnitt 1 Rthl, 5 Sgr. 

Küſter, S. C. G., der chriſtliche Hausaltar, oder Betrachtungen andächtiger 
Chriſten in den Morgen- und Abendſtunden auf alle Tage im Jahre. Aus den Werken 
der vorzüglichſten Gottesgelehrten forgfältig ausgewählt. 2 Bde. Ate Aufl., in halb 

Franz geb. 4 Rthl. 10 Sgr. 8 

Schultz, E. G., Cours complet de Conversation frangaise a usage des Allemands 

zedige sur un nouveau plan, (La France contemporaine.) 3 Vols. broché 4 Ati. 
Ferner iſt fortwährend zu haben: 

Blumauer's ſämmtliche Werke, wohlfeile Original⸗Ausgabe. 4 Bde. in 12. kart. 
1½ Rthl. — in 8. mit vielen Kupfern kart. 2%, Rthl. ; 
Königsberg. : Gebr. Bornträgek, 

In der Buchhandlung S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6, find zu ſehr billigen 
Preiſen vorräthig: ! ; Re. 

Vertuchs Bilderbuch, mit kolor. Kpfın, 3 Bde. f. 12 Rthl. Rumpf und Bartholdy. 
Gallerie der Welt: 4 Bde. 4. mit kolor. Kpf. dp. 20 ¼ Rthl. f. 6 Rthl. äfer, der 
Weltumſegler- 6 Bde. 1. mit kolor, Kpf. Lp. 18 Mehl. f. 6 Rihl. Beckers Weltgeſchichte. 
14 Bde. Tte Ausg. geb. L. 12 Rthl. f. 8 Riehl. Loſſius moraliſche Bilder bibel. 5 Bde. mit 
ſchönen Kpf. Ldp. 12¼ Rthl. f. 6 Rthl, V. Hoffmann, Deut in i ſeine Bewohner. 
4 Bde. 1834. eleg. geb. L. 7 Rthl. f. 4 Rthl. Schwab, die Schweiz in ihren Ritterburgen 
und Bergſchlſſern. 3 Bde. 1839. mit Kpf. bp. 5 Rthl. f. 3 Rihl. Briefwechſel der Fa⸗ 
milie des Kinderfreundes. 12 Bde. neu. L. 6 Rthl. f. 3 Nhl Foe, Robinſon Crusoe. 
Prachtausgabe mit Holzſchnitten, eleg. geb. L. 4½ Rthl, f. 1 Athl. 

Sich zu Weihnachtsgaben eignende belletriſtiſche Bücher Jugendſchriften, Spiele und 
Globen in großer Auswahl zu enorm billigen Preiſen. 8 


Doppelflinten, Büchsflinten, Piſtolen, Terzerole, einzige 
direkte Niederlage für ganz Schlefien 8 
von Lepage A Paris, mit echten St, Etienner ‚Drathläufen, und an der ganzen Arbeit als 


die echten zu erkennen, bei Ring nn 4 75 en 


ie 
Stadt- u. Universitäts- Buch- 
Buchdruckerei > Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
‚Schriftgiesserei, und 
Stereotypie und Leihbibliothek 
Buchhandlung in 
in 7 
ei 
Breslau, re 2 


* 
Herreustrasse Nr. 20. Ring Nr, 49, 


N 
von Samuel Gottlieb Lieſching 


vorräthig in allen ſoliden deutſchen und ausländiſchen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Graf, Barth und Comp., Herrenſraße Nr. 20, in Oppeln bei 
i denſelden, Ring Nr. 49. 


Feſtgeſchenke, 


die ſich bei allen Literaturfreunden durch ihren bereits begründeten Ruf 
und durch die Namen der Verfaſſer genugſam empfehlen werden. 


Ausſtattung bürgt die Verlagsbuchhandlung. Die Wohl⸗ 


Für eine angemeſſene und würdige € N 
5 dem kundigen Beurtheiler einleuchtend fein, 


feilheit der Preiſe wird 


Werke von Guſtav Schwab: 


1. Die deutſche Proſa von Mosheim bis auf 


unſere Tage. 


Eine Muſterſammlung mit Rückſicht auf den Gebrauch in höheren 


Lehranſtalten. © 
Bwet Theile. 1550 Seiten auf feinem Velin. 3 Thlr. Gebunden 3 Thlr. 7½ Sgt. 
Im Formate übereinſtimmend mit der poetiſchen Muſterſammlung 
ö des Herrn Verfaſſers. i Ar 
Erſtes Buch. Von Mosheim bis Jacobi. — Zweites Buch. Von Herder bis 
W. von Humboldt. — Drittes Buch. Von A. W. v. Schlegel bis G. H. von 
Schubert. — Viertes Buch. Von Solger bis auf unſere Tage. 


II. Schillers Leben in drei Büchern, 
Im Formate genau zu den neueſten Ausgaben von Schillers Werken 


paſſend. 
A. Duodez⸗Ausgabe, 900 Seiten auf Velln 1 Thlr. 10 Sgr. netto. 
B. Oktav⸗Ausgabe, 640 Seiten 1 Thlr. 25 Sgr. 


Mehrere tauſend Exemplare ſind von dieſer ausgezeichneten Lebensbeſchreibung ſchon ver⸗⸗ 


dem an einer tieferen Kenntniß ſeines merkwürdigen Lebens⸗ 


breitet: kein Verehrer Schillers, n 
angenehmſte Ergänzung der „Werke“, miſſen wollen. 


ganges gelegen iſt, wird ſie, als die 


III. Die Deutſchen Volksbuͤcher, für Jung 
| und Alt wiedererzaͤhlt. 


Zweite vermehrte Auflage des „Buchs der ſchönſten Geſchichten 
und Sagen.“ er 

an 1000 Drudfeiten, auf feinem Velin, mit vier ſehr ſchönen Stahl⸗ 

ſtichen, in vier Abthellungen à 15 Sgr., vollſtändig, in Cartonband, 2 Thlr. 7 ½ Sgr. 
Inhalt: Der gehöinte Siegfried. Die fhöne Magelone. Der arme Heinrich. Hir⸗ 

landa. Genovefa. Das Schloß in der Höhle Xa Xa. Griſeldis. Robert der Teufel. Die 

Schildbürger. Die vier Heymonskinder. Kaiſer Oktavianus. Die ſchöne Melufina. Herzog 

Ernſt. Doktor Fauſtus. Fortunat und feine Söhne, 


Zwei Bände, 


\ 


VI. Die ſchoͤnſten Sagen des klaſſ. Alterthums, 
nach ſeinen Dichtern und Erzaͤhlern. 


Drei Theile mit dret Titelbildern. Zuſammen gegen 1300 Seiten. Geheftet 4 Thlr. 
Gebunden 4¾ Thlr. 

Inhalt: 1. Prometheus. Die Menſchenalter. Deukalion. Jo. Phaeton. Guropa. 

Kadmus. Pentheus. Perſeus. Jon. Dädalus. Die Argonauten. Meleager. Tantalus. Pelops. 


„Niobe. Salmoneus. Herkules. Bellerophontes. Theſeus. Oedipus. Die Sieben gegen Thebe. 


Die Epigonen. Alkmäon. Die Herakliden.“ 
Odyſſeus. Aeneas. 


Dieutſchlands ſchönſter Bibeldruck. 
Pracht⸗Ausgabe des neuen Teſtaments und 
der Pſalmen. | 


70 Bogen auf ſchwerem Kupferdruckpapier in Hochquart, mit vielen künſtleriſchen 
2 i Beigaben. Örheftet 4 Thlr. 
Gebunden in fünferlei Ausgaben, ſämmtlich mit Goldſchnitt. 
I. In engl. Leinwand 5 Thlr. I. In Safſianleder 5% Ihle, III. In Maroquin 6 ½ Thlr. 
IV. In Maroquin mit Goldverzierungen 7% Thlr. V. In Sammt mit Ornamenten und 
a Schloß von Silber 15% Thlr. 


II. Die Sagen Troja's. III. Die Tantaliden. 


Deutſches Leſebuch v. D. K. E. P. Wackernagel. 


rei Theile in einem Bande. d 
800 Seiten in großem Oktavformat auf Druckoelinpapier. 

i Gebunden 1 Thlr. 20 Sgr. netto, 8 
Eine Sammlung von über fünfhundert Leſeſtücken in Poeſie und Profa, aus Deutſch⸗ 
lands bedeutendſten Schriftſtellern, die in poetiſcher, in nationaler, wie in religiöfer Richtung 
einen ſehr entſchiedenen Charakter ausſpricht; ſie wird dazu dienen, den Ruf des hochgeach⸗ 
teten Herrn Verfaſſers, deſſen „Aus wahl deutſcher Gedichte“, für ein reiferes Alter 
beſtimmt, in drei Auflagen verbreitet iſt, nur noch feſter zu begründen. Für die Jugend 
von 8—14 Jahren iſt unſer Leſebuch ein Geſchenk von großem und bleibendem Werthe. Der 
nur für Lehrer beſtimmte IV. Thel iſt unter dem Titel „Der Unterricht in der Mut⸗ 

terſprache“ einzeln zu erhalten. 8 


Morgenländiſche 
Sagen und Geſchichten 


Friedrich Rückert. 
Zwei Theile. Oktav. Feinſtes Velin. 3 Thlr. 


Dichtungen von Byron 
aus dem Engliſchen von a 
Guſtav Pfizer. 
I. IV. Sammlung. 8. Velin. Jede, eirca 
500 Seiten, 1% Thlr. 


2277 


Coquette. — 4. Der Steppenbrand. 


ngli iker in neuen gediegenen Ueb ingen, 
Engl ſche Ka ne. ee von 9 Walger gungen, 
James Fenimore Cooper's Samuel Warnen's 


5 55 x (Dr. Harriſſon's) 
Amerikaniſche Romane geſammelte Werke. 


Uebertragen von Dr. Friedenberg, Dr. Kolb, Aus dem Engliſchen von Dr. C. Kolb. 
Ed. Mauch und Dr. L. Tafel. Im Ganzen 30 — 36 Lieferungen, A 5 Sgr. 
Inhalt: I. Der letzte Mohikan. II. Der Inhalt der erſten bis ſechsten Lieferung: 
Pfadfinder. III. Die Anſiedler. IV. Die 1. Aus dem Tagebuche eines Arztes: 
Steppe. V. Der Lootſe. VI. Der Spion. Der angehende Arzt. Der Krebs. Der Zahn⸗ 
VII. Lionel Lincoln. VIII. Der rothe Frei⸗ arzt und der Komiker. Das Sterbebette eines 
beuter. IX. Die Beweinte von Wiſh⸗ton⸗ Gelehrten. Die Vorbereitung auf eine Par⸗ 
Wiſh. X. Die Waſſernire. XI. Donna Mer⸗ lamentsxede. Das Duell. Liebeswahnwitz. 
cedes. XII. Der Wildtödter (um die Hälfte Das gebrochene Herz. Das Opfer der Shwind: 
ſtärker und theurer). ſucht. Der geſpenſtiſche Hund ꝛc. 
Preis einer Lieferung, deren die erſten 12 Bände (Im Ganzen 28 Erzählungen in 2 Bänden.) 
25 umfaſſen, 10 Sgr.; zwei bilden einen UI. Zehutauſend Pfund Renten, oder 
Roman. | Gedichte des Sir Tittlebat Titmouſe und der 
iger Aubrey. Erſtes bis viertes Kapi⸗ 
el u. ff. 


unter der Preſſe find Cooper's neueſte Ro⸗ 0 Ei x ; 
mane: „Die beiden Admirale“ und (Eine größere zuſammenhängende Erzählung 
„Le Feu-Follet.“ in 3 Bänden. 


Cooper's und Warren's Werke gehören zu den gediegenſten und anzlehend⸗ 
ſten Unterhaltungsſchriften, die jeder Familie empfohlen werden dürfen. Ein 160 
Seiten ſtarkes Probeheft von Warren wird gratis ausgegeben. 


Stahlſtiche zu Cooper's Amerikaniſchen 
Romanen. 


Erſte und zweite Lieferung. Titelbider zu Band I. III. X. IV. M. Ut. . Der 
Ueberfall in der Stromhöhle. — 2. Der Pantherkampf. — 3. S.ene auf dem Wrack der 
— 5. Signalgeſpräch in der Abtei St. Ruth. — 
6. Beerdigung der Puritaner. 8 


Preis einer Lieferung von drei Blättern 2 ½ Sgr. 


Bei Levyſohn in Grünberg iſt erſchienen und in Breslan und Opveln bei 

Graß, Barth und Comp. vorräthig: 3 

Die Günderode. 2 Bände. Geh. 4 Reh. 15 Sgr. 

Göthe's Briefwechſel mit einem Kinde. Zweite Auflage. 3 Bände. 
Geheftet. ; 5 Rthie, 

Ludwig Achim's von Arnim fämmtliche Werke. Drrausgegeben 
von Wilh. Grimm. 12 Bände. Geh. a 19% Rthlr. 


Als Weihnachtsgeſchenk. 
In der A. Sorge“ ſchen Buchhandlung in Oſterode und Goslar iſt erſchienen und 
bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln zu haben: 5 


[3 2 . * 1 ” 
Chriſtliche Morgenweihe in Geſängen 
von G. F. Eduard Cruſius. 
9 Bogen in 8. Elegant geheftet, 10 g@r. 
Dieſes Buch eignet ſich ganz vorzüglich als Geſchenk an Weihnachts-, e und 
Geburtstagen, namentlich aber auch für Confirmapden. Was den Inhalt betrifft, ſo enthal⸗ 
ten wir uns jedes Lobes, da Jeder, der es kauft, ſelbſt findet, was darin geſucht wird. 1 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslan, Herrenſtraße Nr. 20, iſt vorräthig: 


Neue Bildermappe 


zum Nachzeichnen und Illuminiren für Kinder in 18 verſchiedenen 
A Blättern. Preis 4 Sgr. = 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln. ift zu haben; 
M. Wölfers praktiſches Lehrbuch zur Anfertigung der 


Bauanſchläge und Bauriſſe 


von Wohn: und Landwirthſchafts⸗Gebäuden, fo wie Anweiſungen zu deren Ausfüh⸗ 
rung, nebſt der dazu erforderlichen Materialienkunde. Für angehende Baumeiſter, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter und die es werden wollen, für Magiſtrats⸗Perſonen, 
Bauherren, ſowie auch für Gewerbe: und Realſchulen. Mit 28 großen, ſauber 
lithographirten Tafeln, enthaltend: Grund-, Auf- und Profilriſſe von Gebäuden. 
gr. 8. Preis 1 Rtlr. 27½ Sgr. 

Hier iſt endlich ein Werk, wie es der praktiſche Baumeiſter, der Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
Meiſter, längſt ſchon gewünſcht haben, das nämlich, neben der Anfertigung der Bauanſchläge, 
zugleich eine gründliche Anleitung ertheilt, alle Arten von Bauriſſen zu entwerfen und korrekt 
zu zeichnen. Insbeſonder iſt dieſes Werk allen denen zu empfehlen, die ſich auf das Meiſter⸗ 
Examen vorbereiten wollen; nicht weniger aber iſt daſſelbe für Bauherren von vielfachem 
Nutzen zur genauen Berechnung der Baukoſten und zur Reviſion der Bauanſchläge. 


Buchhandlungen zu haben, in 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen 
und bei Mar und Komp. 


Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp. 
in Breslau: 


Zeitgemäße Auswahl = 


aus Huldreich Zwingli's 


prał tiſchen Schriften 


en, fondern auch nur 5 7 
Tan! zu den Schriften Zwingli's ſelbſt dürfen noch beſonders die gehaltreichen Vor⸗ 


empfohlen - 
Bis jetzt find erſchienen: 8 
Von der Klarheit und Gewißheit des 
Chriſtliche Einleitung, 452 Gr. oder 1 

Nr. 


Das Pred 8 
Die heilige Kane 12 Gr. oder 54 Kr. 
Das heilige Abendmahl. 9 Gr. eder 36 Kr. 


Den Schluß des Ganzen wird | 


1 


göttlichen Wortes. 27 Kr. 
8 Kr. 


eine Blumenleſe aus den übrigen, nicht vollſtändig 


aufgenommenen Schriften Zwingli's bilden. * 
N N Meyer und Zeller in Zürich. 


Die Musikalien- und Buchhandlung F. E. C. 
(Ring Nr. 52) empfiehlt nachstehende zu 2 


Weihnachtsgaben für die musikalische Jugend 
ganz vorzüglich geeignete Compositionen zur geneigten 
Beachtung: 


Leichte und gefällige Pianoforte-Compositionen, 
\ mit beigefügtem Fingersatz, componirt von Carl Schnabel. 
Nr. 1. 3 in C-dur- 10 Sgr. 
Nr. 2. Variationen über den Mazurek Wojenny. 10 Sgr. 
Nr. 3. Rondoletto in Walzerform. 7½ Sgr. 
Nr. 4. Divertissement über Schweizerlieder. 10 Sgr. 

Die kleinen Virtuosen. Zwei ganz leichte und heitere Rondo’s für 
das Pianoforte zu vier Händen, componirt von R. E. Philipp. 15 Sgr. 
Deux Sonatines pour le Pianoforte par Guillaume Taubert. 

Oe. 44. in 2 Heften, jedes 15 Sgr. u 

Ungeachtet des großen Ueberfluſſes an Pianoforte⸗Compoſitionen fehlte es doch noch immer 
an ſolchen, welche Anfänger zu weiteren „ durch ihre Leichtigkeit 
und Faßlichkeit anzu pornen im Stande ſind, ohne fie durch Schwierigkeiten zu ermü⸗ 
den; dieſem von allen Muſiklehrern anerkannten Bedürfniſſe wird durch obige Compoſitionen 
vollſtändig abgeholfen, indem ſich dieſe durch anmuthige Melodieen und zweckmä⸗ 
ßige Anordnung auszeichnen, und ſich ſeit ihrem Erſcheinen des allgemei⸗ 
nen Beifalls zu erfreuen haben. 
Die Verlagshandlung F. E. C. Leuckart in Breslau. 
— ——— - ĩ —— 2 ñ—aj 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung a 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
empfiehlt ihr reichhaltiges, durch ausserordentliche Anschaffungen bedeu- 
tend vermehrtes 


45,000 Werke enthaltendes 
Musikalien - Leih- Institut 


zur geneigten Beachtung. — Nur eine fortwährend steigende Theilnahme der hoch- 
verehrten Kunstfreunde Schlesiens an diesem Unternehmen hat es der unterzeich- 
neten Handlung möglich gemacht, das oben genannte Institut in allen Zweigen 
der musikalischen Literatur so zu vervollständigen, dass fast alle bedeutenden 
Werke mehrfach in demselben vorhanden sind. Die Bedingungen sind so 
billig gestellt, dass selbst weniger Bemittelte sich den Genuss der Theilnahme an 
diesem Musikalien-Leih Institut nicht versagen dürfen. Auswärtige werden 
selbst für die bedeutendste Entfernung durch eine weit grössere Anzahl Musik- 
stücke, als sie nach den, den Catalogen vorgedruckten Bedingungen zu fordern ha- 
ben, für die Portounkosten entschädigt. Bei halbjähriger Prünumersa- 
tion von Sechs Thalern wird ausser den zu leihenden Musikstücken noch 
‚eine Prümie von Fünf Thalern in Musikalien nach eigner Wahl verab- 
reicht, ein Vortheil, welchen sich kein Musikfreund entgehen lassen sollte. 
Die Cataloge werden jedem Theilnehmer gratis verabreicht. 

Diejenigen Musikalien- Abonnenten, welche zugleich an der deutschen, 
französischen, englischen, polnischen und italienischen 
Lesebibliothek theilnehmen, erhalten um die Hälfte mehr Musikstücke auf 
einmal, als sie nach den gedruckten Bedingungen zu verlangen haben. 


F. E. C. Leuckart. 


Die neuesten Tänze von 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
Die schönsten Lieder von 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 


Krebs, Banck, Dames, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 
5 süämmtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc., 


überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes aufzuweisen 
hat, ist in reicher Auswahl vorrätbig bei 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


4 Auf die 
Neunte verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage 
f des Brockhaus'ſchen 3 


Converſations⸗Lexicon 


in 120 Lieferungen à 5 Sgr. witd fortwährend Subfiription angenommen bei 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


Dem ſchreibenden Publikum zur geneig⸗ 
ten Beachtung empfohlen! 
Soeben traf wieder eine direkte Zuſendung von den wegen 
. Güte und Brauchbarkeit ſo 
eliebten 
Concurrenz⸗Comtoirfedern, 
pro Groß v. 144 Stück 20 Sgr. 


Doppel⸗Concurrenzfedern, 
pro halbes Groß v. 72 Stück 1 Rtlr. 


Leuckart in Breslau 
4 


er 
(London) (Hamburg) 


2 

von 

ert bei uns ein, welche als das Beſte und Preiswürdigſte, was 

J. Schub n ꝙ 00. bis jetzt hierin geliefert, und allen Anforderungen entſpre⸗ 
chend, jedem Schreibenden zu empfehlen ſind. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ninge Nr. 52, 


Haupt: Depot für Schleſien. 


Garnirungen von Stickereien 


werden nach dem neueſten Pariſer Geſchmack ſchnell und ſehr billig angefertigt bei 
Klauſa und Hoferdt, Euſavelhſtraße Ne. 6. 


Beſten ausgegluhten Laubholz⸗Kohlenſtaub 


empfiehlt für die Herren Deftillateurs die Rum“, und Liqueur⸗Fabrik von 
Wiener und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 48. 


Tonnen⸗Canaſter 
leicht und ſchön von Geruch, 7 Sgr. pro Pfd., 
bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, 


ehlt x 
Be die Tabak⸗Fabrik des 


Moritz J. Wiener, 


Schweidnitzer⸗Straße No, 8, 


Nützliches Weihnachts € 
Caroline n 


oder allgemeines 
Lien Dauerhaft gebunden 
Sgr., in jeder 
Buchhandlung zu haben. 
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Billiger Verkauf 
in der Mode⸗Waaren⸗ Handlung von 


P. Weisler, 
am Ringe, Schweidnitzer Straße Nr. 1, im Hauſe des 
; Kaufmanns Herrn C. G. Müller. 

Mouſſeline de laine-Roben von 1 Rthl. 25 Sgr. an, % breite cartitte Mes 
rinos à 4 Sgr., echtfarbige Cattune a 2 Ggr. Berliner Elle, %, breite 
ſchwarze, couleurte, glatte und ſogonirte Camelstts und Ponticherls, in ſehr verſchle⸗ 
denen billigen Preifen; wollene und halbwollene Chines, Crepe de Rachel, Percal 
und Satin de laine in allen nur möglichen Preiſen; achte ſchwarze Mailänder 


Taffete mit vorzüglichem Glanz, Umſchlagetücher in allen Nuancen, eine bedeutende 
Auswahl Mäntelſloffe auffallend billig, fo wie noch ſehr verſchiedene Gegenſtände, mie 
auch Cravatten⸗Tücher jeder Art, zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend. 

Für Herren die modernſten Beinkleiderſtoffe, Welten in Wolle, Seide und 
Piquee, Shlipſe, Atlas: und Chenillen⸗Shawls, ſchwarze Taffet⸗Tücher, oſtindiſche 


Foulards und Jaconet⸗Taſchentücher. 


t 


Pariſer Galanterie⸗Gegenſtände, 


die Jedermann überraſchen, empfehlen als ganz neu angekommen zu billigen Preiſen: 


Klauſa und Hoferdt, Ellſabethſtraße Nr. 6. 


Die Porzellan⸗Malererei von Robert Ließ, 


Schmiedebrücke Nr. 56, 5 
empfiehlt ihr Lager in bemaltem und vergoldeten Porzellan zu den billigſten Preiſen. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuh: 
brücke Nr. 62, ſind nachſtehende Bücher zu 
haben: 

Kampe's ſämmtl. Kinder⸗ und Jugend⸗ 
ſchriften m. K. 37 Bde., 1831 für 8 ¼ Rthlr., 
deſſen neue Sammlung merkwürdiger Reiſe⸗ 
beſchreibungen, 7 Thle. m. K. 1817, f. 2½ 
Rthlr. Robinſon Cruſon's Lebensbeſchreibung 
v. D. v. Foe, überſ. v. Courtin, 2 Bde., mit 
vielen Holzſchnitten, 1836, für 1 8 Rthlr. 
Gallerie der Welt in einer bildl. und beſchreib. 
Darſtellung v. merkwürdigen Ländern und 
Völkern, v. Rumpf u. Bartholdy, 4 Bde. m. 
einigen 109 Kupf. 4, Ladpr. 29 Rt. f. 6 Rthlr. 
Pyrker's ſämmtl. Werke, 3 Bde., 1833, f. 
3½ Rthlr. Conteſſa's ſämmtl. Schriften, 
Herausg. v. Houm ald, 9 Bde., 1836 Taſchen⸗ 
ausgabe, f. 4 Kthlr.; dieſelbe Ausg. in Octav 
auf Schreibpapier f. 6 Rthlr. Tiedge's 
ſämmtl. Werke, 10 Bde., 1835, für 3’, Rthlr. 
Mahlmann's ſämmtl. Schriften, 8 Bde., 
1840, f. 2 Rthlr. Ebherhardt's geſammelte 
. 20 Bde., 1830, f. 3½ Rthlr. 
Bürger's ſämmtl. 

„ 1 2 Rthie. Dante's göttl. 
Kerle, ent v. us e Prachtausg. 
in 1 Bde., 1834, f. 2 Rthlr. Spittler's 
ſämmtl. Werke, Herausg. v. Wächter, 15 Bde., 
1837, Ladenpr. 32 Rthlr., f. 12%, Rthlr. 
Melanchton's Werke in einer Auswahl von 
Köthe, 6 Bde., 1830 f. 2. Rthlr. Hauffs 
bibl. Real⸗ und Verbal⸗Concordanz, 4 Thle. 
(A-z), Ladenpr. 8 ¼ Rthlr., für 4 Rthle. 
Nova scriptores reteris Testamenti sacrorum 
Janua ed. Schroeder 3 Vol., Ladenpr. 6 ½ 
Rthlr. f. 3%, Rthlr. 

In Friedländers Antiquar⸗Buch⸗ 
handlung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34, zu 


haben: 


Converſations⸗Fexikon von Brockhaus, in 
10 Bon, Ste Aufl., noch neu, 4 Rtl. Allioli, 
die ganze heil. Schrift, in 6 Bon. 4 Kthl. 
Ritter's Kirchengeſchichte, 3 Bde., 1838, 4% 
Rthl. Burg's evangeliſches Geſangbuch, 1½ 
Rthl. Robinſon Eruſoe's Leben und Aben⸗ 
teuer, von D. v. Fos, 2 Bde., 8., 1840, m. 
112 K., 1% RKthl. Puffendorf, von den 
Thaten Carl Guſtavs, Königs in Schweden, 
in Folio, m. ſehr vielen u. großen K., 3 Rtl. 
100 Fabeln v. Lafontaine, m. 160 ſehr ſchö⸗ 
nen Bildern, 2½ Rthl. Löffler, der alte Ser⸗ 
geant, 1836, 20 Sgr. Geſetzſammlung von 
1806 bis incl. 1840, 32 Bde., 17 Rtl. Das 
Landrecht, m. Regiſter und Anhang, in 5 Bdn. 
4%, Rihl. Koch, die Agrar⸗Geſetze m. Er⸗ 

änzungen und Erläuterungen, 1838, ſtatt 
3; f. 1 Rthl. 2 


5969990090 090209009 


= Mein-Auftion. 


Am 19ten d. M., Vormittags 9 uhr, 
ſollen Reuſcheſtraße Nr. 24, im Keller, 
400 Flaſchen ächten Cham⸗ 
poagner und \ 5 
300 Flaſchen Rheinwein 
öffentlich verfteigert werden. 
Breslau, den 14. Dez. 1842. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
1981818318188) 195.0 199: 1819,10, 1010 8505 
Auktion. 


Sn 
88808080006 


Den 21. d. M. früh von 9 uhr an, follen | 


Neuweltgaſſe Nr. 42 diverſe Rhein⸗ und 
Nothweine und Rum, um II uhr einige 
gute Violinen, wobei eine von J. Stai⸗ 
ner, Guitarren und ein 7 octaviger 
Mahagoniflügel von ſchönem Ton 
und durabler Bauart, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden, 
Reymann, Auktion⸗Kommiſſar. 


An der Promenade am Ohlauer⸗Thor, 
Neuegaſſe Nr. 19, iſt eine Wohnung mit Bal⸗ 
kon, von 3 Stuben, 1. Alkove, großer Küche, 
Keller⸗ und Bodengelaß zu vermiethen un 
dieſe Weihnachten zu beziehen. Näheres par 


terre rechts. 


Werke, Prachtausg. in 


Bekanntmachung. 

Es iſt am 10. d. M. hierſelbſt im Stadt⸗ 
graben an der Antonienſtraße der Leichnam 
eines Knaben von etwa 13 Jahren gefunden 
worden. Alle diejenigen, welche über denſelben 
Auskunft geben können, werden veranlaßt, ſich 
im Verhörzimmer No, 8, des Königl. Inqui⸗ 
ſitoriats ſofort zu melden. Koſten entſtehen 
durch die Meldung nicht. 

Der Leichnam maß 4 Fuß 4 bis 6 Zoll, 
hatte ſchwarze Haare, vollſtandige Zähne, und 
ſtand einer der obern Vorderzähne linker Seils 
etwas hervor. Aeußere Verletzungen fanden 
ſich nicht. Bekleidet war derſelbe mit einer 
kurzen feinen blautuchnen Jacke, mit ſchwarzen 
ſeidenen Knöpfen, heller Zeugweſte, ſchwarzem 
Merinovorhemdchen, Hoſenträgern von grauem 
Strippenbande mit violetten Streifen und 
Stahlſchnallen, neuem Hemde von feiner Lein⸗ 
wand ohne Zeichen, Parchentunterhoſen, braunen 
langen Hoſen von Bugsking ähnlichem Zeuge, 
mehrfach geflickt, und fahlledernen einbälligen 
neuen Halbſtiefeln. 

Breslau den 14. December 1842. 

Königliches Inquiſitoriat. 
Freiwilliger Verkauf. 
Das den Frühauf ſchen Erben gehörige, 
hierſelbſt gelegene, und im e Nr. 
71 eingetragene Haus, wobei ſich eine Feuer⸗ 
werkſtatt und Gelegenheit zum Betrieb der 
Töpferei befindet, abgeſchätzt auf 1008 Rthlr. 
10 Sgr. zufolge der in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll am 18. Januar 1843, 
Vormittags 11 uhr an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle freiwillig ſubſaſtirt werden. ö 

Neumarkt, den J. Detember 1842. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Bäcker J o⸗ 
ſeph Wuttke ſchen Nachlaſſes wird nach Vor⸗ 
ſchrift des & 137, 138. Thl. I. Tit. 17 Allg. 
Landrechts den ſämmtlichen Gläubigern hier⸗ 
mit bekannt gemacht. 

Ratibor, den 5. Nov. 1842. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Aus der zu Sadewitz aufgestellten 
Stammheerde werden zweijährige Merino- 
böcke zum Verkauf gestellt. Die Schur 
1342 ward un. den mehrjährigen Käufer, 
Herrn Forstmann aus Werden, für 
125 Rtbl. pro Ctr. durchsehnittlich ver- 
kauft, Ber Gesundhörlehustand der Heede 
ist der vorzüglichste, und wird ausdrück- 
lich dafür Gewähr geleistet, dass sich 
in derselben nie ein traberkrankes Schaf 
gezeigt hat. Die 1843 abzulassenden Mut- 
terschafe sind bereits verschlossen: 

Sadewitz bei Canth, 17. Decbr, 1842. 

Das Wirtbschafts-Amt. 


Die größte Auswahl Winterhüte 
in den neueſten und beſtkleidendſten Façons, 
Putz⸗ und Morgen⸗Häubchen, Kragen und 
Herren⸗Chemiſets empfiehlt zu ganz billigen 
Preiſen die Putz⸗ Handlung der Lon ſe 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuh brücke⸗ 
Ecke Nr. 1, eine Stiege. en 

Aren d: Wilhelms- Strafe Nö. 9, iſt zu 
verkaufen: 

) ein brauner Engländer, Wallach, 10 Jahr 
alt, zum Fahren und Reiten brauch⸗ 
bar. N 

2) ein wenig gebrauchter moderner, zwei⸗ 
fisiger Wagen, mit eiſernen Axen, halb 
und ganz verde Sie a 

3) ein Paar neue Sielengeſchirre mit ſchwarz 
lackirten Beſchlagen. 

Das Nähere hierüber iſt im eben genannten 
Hauſe, 2 Stiegen hoch, zu erfragen. 


— ——— — 
Neue. engl. Fettheeringe. 
5 f 8 
in Gebinden, circa a8 Süd enth. für 1% 


d Athl., in kleineren Gebinden verhältnifmäßig 


billiger: einzeln das Stück 1 Sgr. 
J. G. Plautze, Ohlauerſtraße Nr. 62, 


— 2279 
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Zweite Beilage zu J 295 der Breslauer Zeitung. 


Faͤrberei⸗Verkauf. 
Eine auf der belebteſten Straße hieſiger 
Stadt belegene, im beiten Bauzuſtande befind- 
liche gut eingerichtete Schwarzfärberei, durch 
deren umſchloſſenen Hofraum der Stober⸗Bach 
fließt, und von einem gut kultivirten Garten be⸗ 
grenzt wird, ſoll, da der Beſitzer ſeinen Wohn⸗ 
ort verändern will, aus freier Hand verkauft 
werden. Hierbei wird bemerkt, daß ſich dieſes 
Grundſtück ganz beſonders zur Anlegung einer 
Brauerei, Fabrik, oder ſonſtigen Maſchinerie 
eignet. Hierauf Reflektirenden ertheilt das 
unterzeichnete Comtoir auf perſönliche Anfra⸗ 
ſragen oder portofreie Briefe nähere Auskunft. 
Creutzburg, den 9. Decbr. 1842. 
Das . 8 und 
eſchäfts⸗Comto 


Unterricht, 


gründlichſter, auf dem Flügel, auch theo⸗ 
retiſch, 12 Stunden 1 Rehlr. bis 1 Rtlr. 15 
Sgr., gründlichſt in der franzöſiſchen Sprache 
im Leſen, Schreiben und Sprechen nach beſter 
Grammatik mit gewiß erwünſchtem Erfolge für 
Söhne und Töchter, 10 Stunden 1 Rtlr. 

Paige trumente werden höchſt rein 
und billig geſtimmt. 

Alles Nähere an der Katharinenſtraße, ne⸗ 
ben der Häuslerſchen Brauerei, Graben Nr. 
10, im zweiten Stock rechts. 


Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir 
ein geehrtes Publikum auf mein aſſortirtes 
e 


r 2 
Gold⸗ und Silberwaaren, 
die ſich zu Geſchenken eignen, und die ich zu 
möglichſt billigen Preiſen verkaufe, ergebenſt 

aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, 1. Etage. 


Bernſteinwaaren. 


Zur Bequemlichkeit eines geehrten Publi⸗ 
kums, habe ich meine ächten Bernſteinwaaren 
außer meinem Laden, Schweidnitzerſtraße Nr. 
17, auch noch in einer Bude auf dem Ringe, 
ſieben Kurfürſtenſeite, unweit der Nikolai⸗ 
Straße gegenüber, aufgeſtellt. Die Mannig⸗ 
faltigkeit der Gegenftände iſt fo groß, daß ge: 
wiß jeder Bernfteinliebhaber befriedigt werden 
könne. und wer ſich nur die Mühe macht, 


a e e ne e 


in zu nehmen, 
wird gewiß ein Weihnachtsgeſchenk für Herren 
oder Damen heraus finden, 


Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 
J. A. Winterfeld. 


Hamburg Rauchfteſch 
Teltower Ruͤben 
Franzoͤſiſchen Bouillon 


in Tafeln zu acht Lothen, 


Aecht 
Hamburg. Rauchfleiſch 
Pomm. Gaͤnſebruͤſte, 

Teltower Ruͤbchen 


offerirt: 


Ci. J. Bourgarde, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Champagner, 


die Flaſche 1 Rtlr., die halbe 15 Sgr., 


Franzwein, 


die Flaſche 8 und 0 Sgr., empfiehlt: 


Moritz Siemon, 
Weidenſtr. in Stadt Paris 
300 Nthl. a 5 pt. 
werden dieſe Weihnachten hinter 6500 Rthl. 
auf ein hieſiges, in der Stadt gelegenes Ban: 
„das ſich zu 5 pCt. über 17,000 Athl. 
verzinſt und im guten Bauzuſtande iſt, geſucht. 
Comtoir des E. Berger, 


Ohlauerſtr. 77. 
Den n ee ort- 8 ausge⸗ 
zeichnet ſchönem, Galen großtörnigen, 
ießenden Adiar, fo wie auch 
„Zucker ⸗Erbſen, empfing und 
empfiehlt zu e Preifen: © 
EB 
e I 

Ananas 


empfing: 


Näheres im 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben |fi 


uf Sonntag den 18. d. Mts. ladet ergeb 
„ „ Seiffert, ent 
Dom, im Groß⸗Kretſcham. 


Y U 

Grundſtücks⸗Verkauf. 

Veränderungshalber iſt ein, „ Meile von 
Breslau belegenes Grundſtück, auf welchem 
die Kaffeeſchank⸗Gerechtigkeit ruht, be⸗ 
ſtehend in 1 maſſiven Wohnhauſe, 1 Scheuer, 
1 Morgen 83 GR. Garten und Hofraum, 
14 Morgen 164 AR. Wieſen und 4 Morgen 
62 QR. vorzüglichen Acker nebſt Fiſcherei mit 
einer baaren Anzahlung von 2000 Rthl., für 
die Summe von 5000 Rthl. ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Hr. Kaufm. Habelt auf dem Neumarkt. 


Ein ſehr billiges Weih⸗ 
nachtsgeſchent ür Knaben. 


Ein Tuſchkäſtchen von polirtem Holze, 
mit 36 Farben nebſt Pinſeln, und 24 ſchönen 
Nürnberger Bilderbogen zum Ausmalen, iſt 
für den Preis von 2) Sgr. zu haben bei 

5 C. G. Brück, Hintermarkt 3. 

Heilſtein 
gegen äußere Verletzungen und Quetſchungen 
aller Thiere, äußerſt wirkſam und vielfach er⸗ 
probt, angefertigt vom Kammerjäger Herrn 
Anſorge, offeriren à 10 Sgr. pro Krauſe: 
5 Heinrich u. Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


Reißzeuge 
in allen Größen, Barometer und Thermome⸗ 
ter, kleine Elektriſirmaſchinen u. dergl. Artikel 
empfiehlt: N 

A. W. Jäckel, Mechanikus, 

Schmiedebrücke Nr. 2. 


Zu Weihnachtsgeſchenken: 
eine elegante Cigarrentaſchẽ, enthaltend: 
6 feine Cigarren, ein Käſtchen mit Reib⸗ 
ſchwämmen und eine Eigarrenſpitze, 5 Sgr.; 
eine lange ſchöne Pfeife und / Pfd. guten 
Tabak 7 Sgr.. 

2 1 
Hamburger und ächte Ha⸗ 
vanna⸗Eigarren, 
ein Kiſtchen von 100 Stück von 15 Sgr. bis 

4 Kthl. 
Bruſt⸗Cigarren, 
wegen ihrer Leichtigkeit berühmt, pro 12 Stück 
9 * pro 705 Stück 1 Ber. 7% Sgr. 
Nollen⸗Varinas, 


— 


feinen Cigarren 5 Sgr.; 


geſchnitten, fein u. leicht, pro Pfd. 16 Sgr.; 


nächſtdem großes Sortiment in Pfeifen, 
Pfeifenköpfen, Pfeifenſpitzen, in feinen Ci⸗ 
garrenetuis und Cigarrenſpitzen, zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen. ö 
L. A. Schlefinger, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 9, Carlsſtr.⸗Ecke. 


Schreibzeuge 


in Porzelan, Eiſenguß und Sydrolyt, em: 
pfiehlt in fo ſchöner als reicher Auswahl: 


F. Pupke. 


Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Pelzwaaren, 
beſonders Muffe und Boas, find zu äußerſt 
billigen Preiſen zu haben, Reuſcheſtraße Nr. 20, 
erſte Etage. 


Mein: Offerte. 

Sehr ſchöne Rhein⸗ und franz. Weine, die 
Flaſche 12½, 15, 20 und 25 Sgr., empfiehlt 
die Weinhandlung des 

C. G. Gansauge, Reuſcheſtraße Nr. 23. 


Elbinger Bricken. 
Von der ſo eben erhaltenen Sendung offe⸗ 
tiven in Y und Ys Gebinden wie ſtückweiſe, 
zu herabgeſetzten Preiſen: 
G. Plautze, N 
Ohlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 
Wagen: Verkauf, a 
Verſchiedene neue mit Leder und Drillig 
gedeckte Stuhl⸗ und Tafelwagen ſtehen preis⸗ 
würdig Meſſerſtraße No. 24 
Hiermit empfehle ich mich zur Reinigun 
der Kloaken, Düngergruben und Kanäle na 
dem billigſten Preiſe. 2 
ohaun Breier, Grundgräber. 
Altbüßerſtraße No. 1. 


Die Gold⸗ u. Silberhandlung 


von S. Liebrecht, 
e Nr. 7, weißen Löwen, 2 
u Geſchenken ſich eignende Gold: u. Sil⸗ 
er⸗Gegenſtände zu den billigſten Preiſen. 


Großes Konzert 


wobei ein Potpourri (Wiener Lokal: Poſſe 


„der Schwärmer“) zur Aufführung kommt, 


ndet Sonntag ben 18ten bei mir ſtatt, wo⸗ 

zu ergebenſt einladet: 5 
Mentzel vor dem Sandthore. 

Der Text iſt gratis an der Kaſſe zu haben. 


Sonnabend den 12. December 1842. 


— —— 


Billigſte Cigarren. 


Feine grüne Regalia % Kiſte à 20 Sgr. 
Dito 2 4 1½ Ah. 
Perroſſier — N ao a 12), Sgr. 


Dito 50 ＋ 5 12 Sur 
Dito Y. Kiſte à 25 Sgr. 
Extra . Ladys 50 Stück à 20 Sgr. 
Acht holländiſcher Schnupftabak r 
in 4, Pfd. 5 Nr. 1 14 Sgr. 
in Blei geſchlagen ) Nr. 2 12 Sgr. 
in Flaſchen zu Y, Pfd. à 16 Sgr. 


Alle Sorten zum Bau ſich eignende Nägel, 
wovon das Schock: 


ganze Brettnägel 4 Sgr. 

halbe dito 2%, Sgr. 

Lattnägel pro Schock 5½ Sgr. 
WM. 9 Ma * 


Zu haben bei 
x in Breslau. 


Carlsſtraße N, 


Rein: u. Rum⸗Offerte. 
Alten milden Franz, die Flaſche 10 Sgr. 
Seinen Graves 12 ½ Sgr. 
Haut Sauternes 15 Sgr. 
Medoc St. Eſtephe 12½ Sgr. 
Medoc St. Julien 15 Sgr. 
„ Medoc Margeau 17½ Sgr. 
Alte fette Ungar⸗Weine 
ſüß und herb, die Flaſche 15, 20 u. 25 Sgr. 
Bei Abnahme von 10 Flaſchen, 1 Flaſche 
Rabatt empfiehlt, ſo wie: 


„ 
71 


Fein Arac de Goa, die Original⸗Flaſche 1 Rtl. 
„ Batavia Arac ws 25 Sgr. 
Alten feinſten Jamaika⸗Rum „ 20 Sgr. 


Feinen Jamaika⸗Rum 
weiß und gelber Farbe 15 u. 12½ Sgr. 
Weſtindiſche Rums a 10 u. 8 Sgr. 

Feinſte Punſcheſſenz d. Preuß. Qrt. 17", Sgr. 
Außer dieſen noch mehrere andere Sorten 
Rum's, das Preuß. Art. 6, 8, 10 u. 12 Sgr., 
im Eimer billiger. 5 ? A 
Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz No. 3. 


und deren einzelne Stücke, von dem geſchickteſten 
Mechanikus in Leipzig gearbeitet, empfehlen: 
Klauſa und Hoferdt, 
Eliſabethſtraße Nr. 6. 


Doppelflinten 
aus Paris, Lüttich und Herzberg in fo 
ausgezeichneter, ſchöner Art, wie ſie noch 
nie da waren, empfingen ſo eben u. ver⸗ 
kaufen dieſe nebſt ſehr vielen anderen höchſt 
brauchbaren Jagd ⸗Geräthſchaften äußerſt 
wohlfeil. Hübner und Sohn, Ring 
Nr. 40, der grünen Röhre ſchräge über. 


Zahnperlen, 


die ganz echten, welche das Zahnen der 
Kinder ſo ſehr erleichtern und befördern, 
empfehlen: 

Hübner und Sohn, Ning 40. 


Schöne Kanarienvögel 
ſind zu verkaufen, Gartenſtraße Nr. 1, vor dem 
Schweidnitzer Thor. 


{ Flügel⸗Verkauf. 

Ein nur wenig gebrauchtes, faſt neues, 7 
Oktaven breites Flügel⸗Inſtrument von ſchö⸗ 
nem Aeußern und gutem Ton iſt billig zu 
verkaufen: 

Ohlauerſtraße Nr. 18, 2 Treppen. 

„ Cadeaux pour le beau se consi- 
stant d'une cassette jolie avec couvercle 
doré, contenant de l’extrait d’odeur, de 


Thuile antique du savon pour le teint et h 


poudre de dents de corail. 
est bien raisonable. 
E. Bricht», 
le plus ancien Parfumeur, 
Nr, 77 


Le prix en 


Schuhbrücke à Breslau. fi 


A EEE 
Zu Oſtern zu vermiethen iſt Antonienſtraße 
Nr. 4 (goldnen Ring) im erſten Stock eine 
Wohnung von 4 Piecen, Küche und Zubehör. 
Das Nähere darüber Carlsſtraße Nr. 45, im 
Comptoir von Karuth u. Wagner. 
Mantel⸗Verkauf. 

Ein ſich zu einem Weihnachtsgeſchenk vor⸗ 
züglich eignender Spanier⸗Mantel, iſt verän⸗ 
derungshalber um einen ſehr angemeſſenen 
Preis zu verkaufen bei dem Schneidermeiſter 
Laug, a. d. Promenade am Ohlauer ar 
Neue Gaſſe Nr. 19, par terre, links u. rechts. 


Konzert für 7 Pauken 
findet aan ‚ur, rs im Saale 
ae 
Bee Schneider, Goffetier. 


Ada 5 

4 Sprungwidder⸗ 

N Verkauf. 

a Vom 1. Januar 1843 an follen aus 


der, zur Herrſchaft Liſſa gehörigen 
Stamm⸗Schäferei 60 Stück feine, reich⸗ 


werden. g 
Publiko dieſe Anzeige mit dem ergeben⸗ 
ſten Bemerken, daß das unterzeichnete 
Dominium auf die von dem Herrn 
Amtsrath und Direktor Block im Jahre 
839 geſchehene Empfehlung Bezug zu 
nehmen ſich erlaubt. N 
Liſſa, den 16. Dezember 1842. 
= Das Dominium. 


2 — 
Unterzeichneter, welcher die Schaaf: 
Heerde in Liſſa als eine ausgezeichnete 
edle und geſunde Heerde kennt, kann 
den Ankauf obiger verkäuflicher Sprung⸗ 
widder beſtens empfehlen. 

Liegnitz, den 14. Januar 1839. 
A. lock, 5 
Königl. Amtsrath und Direktor des 
Kredit⸗Inſtituts für Schleſien. 


Pacht-Geſuch. 

Von einem ſoliden kautionsfähigen Manne 

wird ein Gaſt⸗ oder Kaffee⸗Haus in einer 

3 oder 50 5 — c wart Land⸗ 
aße gelegen, zu pachten geſucht dur 

S. Mititfeh, Biſcfeſtraße Nr. 12. 


Echten alten Malaga 
die Flaſche 18 Sgr., bei Entnahme von 12 
Flaſchen die 13te umſonſt, empfehlen: 


Hübner und Sohn, Ning 40. 
Beſte friſche 


Gebirgskernbutter 


kann das Commiſſions⸗Comtoir Neueweltgaſſe 
Nr. 41, eine Stiege hoch, nachweiſen. 


Rheinwein 
empfingen conſignirt und verkaufen ſolchen 
billigſt: Karuth und Wagner, 

Carlsſtr. Nr. 45. 


Zu vermiethen. ZU 
. No. 13, neben der Königl. 
Bank, parterre, iſt ein Handlungs⸗Lokal, bes 
ſtehend aus drei heizbaren, hinter einander 
folgenden Gewölben, wozu auch drei große 
Waaren⸗Keller und ein Boden gegeben wer: 
den können, zu Term. Oſtern oder Johanni 
k. J. zu vermiethen. x 

Das Nähere ift eben daſelbſt beim Haug: 
hälter zu erfahren. 


Per jura cessa 

ſind 700 Thaler, vollkommen ſicher, unter gün⸗ 
ſtigen Umftänden des Acquirenten, zu verge⸗ 
ben. — Das Nähere bei dem Kaufmann Hrn. 
Eduard Groß, am Neumarkt Nr., 38. 


Friſche Rapskuchen 
F Albrechtsſtraße Nr. 3, im 


200,000 St. Mauerziegeln, 
gut gebrannt und von gehörigem Maß, wer⸗ 
den bald zu kaufen und vor das 5 
Thor zu liefern geſucht. Näheres Ring Nr. 32, 
im Kleidergewölbe. 


In dem Hauſe Roſenthalerſtraße Nr. 4 iſt 
eine Wohnung im Iſten Stockwerk, und eine 
desgleichen im Zten Stockwerk, zu vermiethen 
und Oſtern k. J. zu beziehen. 

Das Rähere daſelbſt im Gewölbe. 


— — — — — — 

Es iſt ſogleich ein Quartier von 4 Stuben 
und Zubehör im Ganzen, auch getheilt, mit 
auch ohne Meubles, zu vermiethen. Das Nä⸗ 
ere in der Porzellan⸗Niederlage am Ring 
Nr. 6, zur goldnen Sonne. f 


Alterthümliche Meubles, Tiſche mit Mar⸗ 
morplatten, ein ſilberner Becher mit Braun⸗ 
ſchweiger, Limburgiſchen, Sächſiſchen Münzen, 


ſind billig zu verkaufen Stockgaſſe Nr. 31, 
im Meubles⸗Gewolbe. 


Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die erſte Etage 
— Oſtern 1843 beziehbar — zu bermietgen, 
el Bird . ein Stall für 3 
bis e werben, 
daſelbſt in der Aten Etage. au Ray 


x zu vermiethen 

iſt Antonienſtraße im weißen Storch, im Sei⸗ 

tengebäude an der Synagoge, im erſten Stock, 

eine Stube mit und ohne Möbel, und bald 

zu beziehen. 

( T1 
Die Belle⸗Etage von 5 heizbaren Piecen 

und Beigelaß in ſchönſter und geſunder Si⸗ 

tuation nebſt Gartenbenutzung iſt vom Term. 

Oſtern e. ab zu vermiethen und das Nähere 


Kaiſer ſtatt; um gütigen zu erfahren beim Commiſſionair Neumögen 


Reuſcheſtraße No. 7. 
. — den 17. December 1842. 


HERE N 
— * 9 


ot 


RR 2 te 


| Lokal ⸗V rung. 

Mein Geſchaͤfts⸗Lokal habe ich vom Neumarkt Nr. 5 
nach der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43, zwiſchen der Schmie⸗ 
i debrücke und Schuhbrücke, 

verlegt. Für das bisher genoſſene Vertrauen ergebenſt dankend, bitte ich, mich auch 

hier mit Aufträgen zu beehren, deren ſolfder und gewiſſenhafter Ausführung ich alle 


Kräfte widmen werde. i ER 
C. G. Liebich, Uhrmacher. 


2 7 
— 
Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche, 
abgepaßte Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, empfiehlt zu dieſem Chriſtmarkte zu den billigſten 
Preiſen und bittet um gütige Abnahme, in der Eckbude, dem Hru. Kaufmann Elbel gegenüber. 


C. G Gemeinhard, Teppich⸗ und Watten⸗Fabelkant. 


Die neue Watten⸗Fabrik 


empfiehlt ein großartiges Lager von weißen, halbweißen und Werk⸗Watten, von vorzüglicher 
Güte, zu ſolchen billigen Preiſen, daß jeder geehrte auswärtige und hieſige Käufer, ſelbige 
nirgends billiger bekommen kann, und enthalte mich dabei jeder großartigen Prahlerei; bitte 
nur ein geehrtes Publikum um gütige Abnahme. 


G. Gemeinhard, Teppich⸗ und Watten⸗Fabrikant. 
Altbüſſerſtraße Nr. 53. 


> Zu Weihnachts⸗Geſchenken. 
Mäntel, Burnuſſe, Sack⸗Palitots und Weſten, 
fo wie dergleichen Stoffe, in größter Auswahl und zu allen Preiſen, empfiehlt die Tuch⸗ 
und Herrengarderobe⸗ Handlung L. F. Podjorsky aus Berlin, Altbüſſerſtraße Nr. 6, ne⸗ 
der Ohlauerſtraße. Auswärtige belieben die ungefähren Maaße, mir Unbekannte den Be⸗ 
trag franko einzuſenden, wonach jeder Auftrag ſofort beſorgt wird. 


Kinder⸗Spielwaaren 


von Porzellan, Glas, Zinn, Blech und Paplermaché, desgleichen ganz feine Puppen, 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen; desgleichen vom vorigen Jahr 
zurückgebliebene unter den Selbſtkoſten. 


Moritz Wentzel, Ring N. 15. 


Großer Ausverkauf von Modewaaren. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehle ich als auffallend billig: 
Klelder⸗Cattune, modern und ächtfarbig, von 2 Sgr. pr. Elle ab, 
Mousseline de laine-Klelder, 18 Ellen lang, von 2½ Rthl. pr. Stück ab, 
Camelots, bei ſchönſtem ſeidenen Glanz, von 12 Sgr. pr. Elle ab, 
Fllzſchuh, doppelt gefüttert, von 5— 15 Sgr. das Paar, 
Selden⸗, Plüſch⸗ und Velpelhüte für Damen von 1 Rthl. pr. Stück ab, 
Damentaſchen, Handſchuhe, Cravatten, Tücher werden bedeutend unter dem Koſten⸗ 


preife verkauft bei 
Henr. Schleſinger, 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweldnitzerſtraße, 1 Treppe hoch. 


„Neue Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Meine kürzlich empfangenen, neu und fein ausfallenden Kinderſpielwaaren, em⸗ 
pfehle ich, nebſt auen Sorten Puppenköpfen, mit dazugehörenden Balgen, auch Tas 
batleren, en Beirftafben und mehreren andern ſchönen Toiletten⸗Gegen⸗ 
ſtänden. — Alles, Alles zu den billigſten Preiſen! — Wlederverkäufern einen 


angemeſſenen Rabatt! : 
Wilh. Hartmann, 


Siſchofsſtraße Nr. 15, Par terre, vis-a-vis dem Hötel de Silesie. 


Porzellan und Glaswaaren, 


in ſehr reſchhaltiger Auswahl und in verfhiedenen Qualltäten bis zu den künſtlich⸗ 
ſten Erzeugniſſen empfing und off ritt zu möglichſt diuigſten Preifen: 
2 7 4 


Moritz Wentzel, Ring 15. 
Spielwaaren⸗Ausſtellung. 


Mein großes Splelwaaren⸗, fo wie Galanterle⸗ und Kurzwaarentager mit den 
neueſten Gegenſtänden auf's reichhaltigſte 
Preiſen. 


as-Canaster 


von C. F. Kanzow in Berlin. 

Von dieſem, ſeit mehreren Jahren aus den feinſten amerikaniſchen Blättern 
fabrizirten und feiner ganz beſondern Leichtigkeit und höchſt angenehmen Ge: 
ruchs wegen mit vielem Beifall aufgenommenen Cabannas:Canafter empfing ich eine 
abermalige große Hanptiendung, welche ich meinen geehrten Herren Conſumenten, wie 
allen Herren Tabakrauchern mit dem Bemerken ergebenſt empfehle, daß ſich die diesmalige 
Sendung in den drei bekannten Sorten: N 

Nr. O à 16 Sgr., Nr. 1 à 12 Sgr., Nr. 2 à 10 Sgr. 
8 pro Pfund zu Fabrikpreiſen, in /, Y, und ½ Pfund⸗Paketen, " 
in beſonders vorzüglicher Qualität auszeichnet. f REN 
Bei Abnahme von 10 Pfunden gebe ich 1 Pfund Rabatt, fo wie ich in den Stand ge: 
ſetzt bin, an Wiederverkäufer einen annehmbaren Rabatt zu bewilligen. 
A. M. Hoppe, Sandstraße Nr. 12, im Fellerſchen Haufe. 


Porzelan⸗, Glas: und lackirte Waaren, 


in den neueſten, geſchmackvollſten, ſich vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken eignenden Gegen: 


ſtänden, empfiehlt zu billigen Preiſen 
5 RR 7 
Joſeph Oppi ee. 
ierfel vom Ringe. 


Albrechtsſtraße Nr. 35, im erſten 


Feine bemalte Pfeifenkoͤpfe, 


nach den neueſten Bildern, empfiehlt in großer Auswahl zu gütiger Beachtung 
Be 8 Robert Ließ, Schmiedebrücke Nr. 56. 


Fuͤr 15 Sgr. 
100 Farben in Muſcheln, 


in ſauberm Carton, Wiederverkäufern Rabatt, offerirt: 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 

Zur Bequemlichkeit eines geehrten Publikums, habe ich von dieſem nützlichen und Alle 
den Weihnachtsgeſchenk für die Jugend auch in der Spielwaarenhandlung des Hrn. 5h. 
Hartmann, Biſchofsſtraße Nr. 15, eine Niederlage errichtet, 

in Berlin bei Hrn. L. Buddee, Behrenſtraße Nr. 49, 

in Dresden bei Hrn. E. A. Crahmer, Altſtadt, Wilsdruffer Gaſſe, 

in Poſen bei Hrn. Aug. Hermann, am Markt, 

in Glogau bei Hrn. Carl Linke, 

in Brieg bei Hrn. C. Jaros und C. Gebel, 

in Schweidnitz bei Hrn. Ewald Junghans wen. ’ 
Eduard Groß, am Neumarkt, Nr. 38, erfte Etage. 


Die Damenputz Handlung von E. Stiller, 


a Riemerzeile Nr. 20, erjte Etage, 
empfiehlt die neueſten Wiener Hut⸗Modells, ſo wie eine große Auswahl von Hauben, 
zu den billigſten Preiſen. 1 ; 


Von Montag den 19. bis Freitag den 23. Dez. Abends 


RAN: 
N 


werden nachſtehende Artikel, zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, zu auffallend 


billigen aber feſten Preiſen verkauft, als: \ 
Mouſſeline de Laine⸗Tücher, / in blau und roth carrirt, à 10 Sgr., 7/, mit bunten 
Blumen 4 11 Sgr., %, à 15 Sgr., % à 27 ½ Sgr. und 1 Rthlr., / a 1½ Kthlr., 
wollene Umſchlagetücher, guter Qualität, a 1Y,, 2 und 2½ Rthlr., Chenillen⸗ und ſeidene 
Cravatten⸗Tücher a 10 Sgr., Damaſt⸗Schürzen A 12½ Sgr., Rococco⸗Kragen von 9 Sgr. 
bis 2 Rtlr., Rococco⸗ und Battiſt⸗Manſchetten a 4 Sgr., Schleier in allen Farben, 15 und 
20 Sgr. Camelotts in allen Farben, glatte A 12 Sgr., gemuſterte à 13 und 14 Sgr. 
% breite Damafte a 6½ Sgr. Baumwollene Strümpfe a 5 u. 6 Sgr., ſchwarze Rheinſche 
von 10 bis 20 Sgr. Regligée⸗Hauben à 5 Sgr. Alle Arten baumwollene, zwirne, ſeidene 
und Glacée⸗Handſchuhe, wie bekannt zu außerordentlich billigen Preiſen. Hut⸗ und Hauben⸗ 
Bänder, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen. Eine Partie ſeidene Cravatten, 
Bärbchen und Taſchen, à 4 Sgr. pro Stück. N 
8 F ür Herren: 
Wollene und baumwollene Unterjacken und Unterbeinkleider, ſeidene Taſchentücher 25 Sgr., 
1 und 1½ Rthlr., acht türkiſche wollene Weſten à 20 Sgr., Socken a 3 Satz wattirte 
Mützen à 5 Sgr. Binden, Shlipſe, Jaromirs, Chemiſetts, Glacce⸗Handſchuhe 4 7 % und 


12½ Sgr., bei 1 0 
S. Landsberger & Comp., | 

King: und Nikolaiſtraße Nr. 1, im Sten Gewölbe. 
(Eingang Nikolaiſtraße.) 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt die Leinwand: und Tiſchzeug⸗ Handlung von 


8 M. Heymann, 


Carlsplatz Nr. 3, am Pokoihof, 


versehen, empfehle ich zu den Poitefen he vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach ge: 


J, Brachvogel. en 


Artikeln, ſowohl im Ganzen wie im Einzeln, zu 
äußerſt billigen aber feſten reifen. 


8 Tabak- None 5 
Calmus’scher Lafama- Canaster. 


Das ſeit Jahren immer mehr zunehmende Eigarrenrauchen, wodurch bekanntlich die Zunge nicht belegt wird, 

bat namentlich für die dadurch verwöhnten Liebhaber einer Pfeife Tabak das Bedürfniß eines Canaſters berausgeſtellt, 
der jene höchſt wichtige Eigenſchaft enthält. 
Wir haben uns daher durch unſere allgemein als vorzüglich anerkannte Lafama- Cigarren, deren leichte, 
feine Qualität denjenigen hinlänglich bekannt iſt, die dieſe Cigarren ächt — das heißt, in mit unſerm Brandzeichen 
verſehenen Kiſten — rauchen, veranlaßt gefunden, auch einen Tabak zu fabrieiren, der, unter gleichem Namen, alle jene 
Vorzüge beſitzt, und ſich alſo durch Milde, Annehmlichkeit und feinen Geruch ganz beſonders auszeichnet. 

Wir verwenden hierzu nur ausländiſche Blätter, und zwar ſolche, die bisher wenig oder gar nicht zu Nauchtabaken 
benutzt wurden, deren Fabrikation uns aber ganz beſonders gelungen, und dadurch jene ſchwere Aufgabe gelöſt wurde. 


In Breslau hat den Haupt-Debit Herr C. G. Mache, . 
übernommen, und verkauft nicht allein: 
ware Druck zum Fabritpreiſe von = Be: px» er 
au: ru 
fondern ia auch im Stande, Wiederverkäufern ach Rabatt zu en f 
Berlin, im Oktober 1842. 


5 Een % ab: „ Tabakfabrikanten. 


VOR N a 
er 


15 Die e Neuflber⸗Waaren⸗ abrik von 
Wilhelm Schmolz u. Comp. aus Berlin, 
985 Haupt⸗Niederlage für Schleſien, in Breslau am Rin 1. Er 
GR Beten in beſter Auswahl ihr ſtets e Lager von eſter Dualität, zu u 

a | eipziger Meß⸗Preiſen; | 
© beſonders zu empfehlen find © 
£ bie beliebten Siehe en Leuchter, Girandole, Tafel, Tranchir⸗ und Deſſert⸗ 5 


a Mejier, Vorlege⸗, Punſch⸗, Gemüfe-, Eß⸗ und Thee⸗Loͤffel, Sparbuchſen, Fiſch⸗ 28 
5 eee / e pa Etui, 5 See Shore a. m SR 


A: DS IS Be e Er 
Der Ausverkauf zur zurückgeſet chter Mode⸗Wagren 


dauert nur noch bis zum 24ſten dieſes Monats, und mache ich dabei ein geehrtes Publikum hauptſächlich auf nachſtehende Waaren aufmerkſam 
Nouſſeline de Laine⸗, Cachemir de Laine⸗ und Satin de Laine⸗ Ay > er, in den modernſten türfifchen und chineſiſchen Muſtern, die einen 
wirklichen Werth von 8, 10 bis 12 Rthlr. haben, für 2½, 3 un K. 
Wollene Kleider⸗ und Mäntel⸗Stoffe, als: ächte Thibets, BEN und gemuſterte Camelots, Mohairs, Crepe de Rachel, Beilontines, 
karirte Merinos, von 4 Sgr. bis 15 Sgr., die früher jedoch das Doppelte gekoſtet haben. 
Umſchlagetücher in allen Größen, Weſten, Stickereien für Da amen, wie auch Eravatten und Taſchen. 


Alles zu auffallend billigen Preiſen. 


Louis Schleſinger, 
_Kofmarft Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, eine Treppe hoch. 


@: SER C N eee e Ei BEER SCH SR CR: CHR 3ES2SS n 
In vorzuglicher Ausw wahl: 5 


® Feine Dopelfinten, Bi ichsflinten und Büchſen nebſt Jagdgeräth⸗ 
5 E ſowie feine Piſtolen, e empfehlen unter Garantie ff 

5 Außer ig: = 
die Fakkkuuten Wilh. Schmolz u. Comp. aus Solingen, 8 
8 i S am Runde Nr. 3 | 8 


VVV 
Zum bevorftehenden Weihnachts⸗ Feſte empfehlen wir 112 
n Lager der neueſten Galanterie⸗, Bijouterie und 
lackirten Waaren zu auffallend billigen Preiſen. 

Hubner und Sohn, Ring 40, ohnweit der grünen Roͤhre. 


N 


* 


1 f 


Verkauf von Damenputz 


kaufs⸗Lokal anſtoßenden Zimmer zum Verkauf ausgeſtellt. 


zum Selbſtkoſtenpreiſe. ; 


um mit einem Theile meines Vorrathes von Damenputz⸗Gegenſtänden, beſonders Hüten, 
Kinder und dergl. ſchneller zu räumen, habe ich deren Preiſe auf den Selbſtkoſtenpreis herabgeſetzt 


Hauben, Kravatten, Hüten für 
und dieſelben in einem an mein Ver⸗ 


A. Storch, Damenpus = Handlung am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 43, neben der Apotheke. 


Wirklicher Ausverkauf von Kinderſpielwaaren, 


weit unter dem Koſtenpreis, um nur gänzlich zu räumen, in der Handlung Samuel Liebrecht, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen 


Hirſch gegenüber. — Die neueſten Spielſachen für jedes Kindesalter find noch in großer Auswahl vorhanden. 
— Hl: rr —ßĩ̃m—ę—ͤ—xů3—3—.3333——— 


Der renommirte Gaſthof des Caspar Poller in der 


freien Stadt Krakau, zum goldnen Anker, 

Spitals⸗Straße Nr. 575/76, iſt wegen Altersſchwäche des Beſitzers, mit oder ohne Einrich⸗ 
tung, aus freier Hand zu verkaufen g 

Diejenigen, welche hierauf zu reflektiren Willens ſind, belieben ſich der Kaufbedingniſſe 
wegen an den Kaufmann Herrn lois Schwarz daſelbſt in frankirten Briefen zu abref- 
ſiren. — Dieſer Gaſthof iſt ganz neu erbaut, enthält 24 gut möblirte Gaſtzimmer, auf 30 
Pferde gemauerte Stallung und Wagenremiſe, Bodenraum, Keller, Küche, Waſch⸗ und Be⸗ 
dientenſtuben, außerdem aber noch einen bedeutenden Bauplatz, welcher ſich zur Erweiterung 
des Hauſes eignet. 


CC NEE NE REITEN 


Zum bevorſtehenden Feſte erhielt ich direkt aus Paris die allerneueſten 
Weſten in Sammet, Cachemer und Seide, dle eleganteften Eravat⸗ 
ten, Shlipſe und Shawls. 

Eine große Auswahl der neueſten Buckskings und Palitot⸗Stoffe, 


** 


e 


ebenſo fertige Burnuſſe und Palitots. 
Oſtindiſche Hals⸗ und Taſchentücher in den geſchmackvollſten Muſtern. 
2 Kragen und Manſchetten. 25 
Die modernſten Facons von Hüten, Mützen und Negligee⸗Kap⸗ 
5 eignende Gegenſtände. 
L. Hainauer jun., 
CCC KERNE RER SE REN 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken. 
30 Rehlr., dergl. einfache a Stück von 15 Sgr. dis 12 Rihlr. Eine ſehr große 
Auswahl der feinften Parifer Lorgnetten, feinſte Reißzeuge in allen Größen, La- 


Fertige Leibwäſche für Herren, als die feinſten Hemden, Vorhemdchen, 5 

pen, wie auch noch viele andere zu Weihnachts⸗Geſchenken für Herren ſich > 
& Ohlauer Straße Nr. 8, im Nautenfranz. 5 
empfehle ich mein großes Lager doppelter Theatet⸗Perſpektive, à Stück von 1½ bis 
terna magica, Mikroskope a Stück von 1½ bis 25 Rihlr. Fernröhre in bis⸗ 


her noch nicht erreichter Güte, höchſt elegante Thermometer, Barometer, 


feinfte Brillen und Augengläſer von ächtem Braſilianiſchen Bergkryſtollſtein. 


Seifert, Optikus, Albrechtsſtraße Nr. 1. N 


Glatét⸗Handſchuhe,ů 


dle feinften Parlfer, fo wie eigenes Fadrikat, empfiehlt in den modernſten Farben 


zu möglichſt billigen Preiſen. a 
8 Th. POLAC, 


Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, Katharinenſtraße Nr. 2, par terre. 


Möbel und Spiegel, 


dauerhaft und nach neueſtem Geſchmack gearbeitet, empfiehlt 
zu ganz ſoliden Preiſen die 


Moͤbel⸗ u. Spiegelhandlung des 
Joſeph Bruck, 


Buͤttnerſtraße Nr. 6, erſte Etage, 


im Hauſe des Kaufmann Herrn Ferd. Scholz. 


Ausverkauf von Kleidungsſtücken. 


u haben: fertige Weſten von 14 Gr. bis 3 Kthl., dito niederländiſche Buks⸗ 


Noch 
kinghoſen A. 3½ Rtl. ab, fo wie Damenhüllen, Herrenmäntel und Sack⸗Palitos zu auffal⸗ 


Herabgeſetzte Preiſe des zweimal 


lend billigen Preifen bei 


S. Singer, Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 
gelügten und klein 
geſpaltenen, durchaus geſunden Brennholzes bei 
übner & Sohn, Ring Nr. 40. 


Weißbuchen⸗Scheit, jedes Scheit amal geſägt u. klein geſpalten ag 18 Sgr. 


Die richtige Klft. 
7 " 5 [2 Rothbuchen⸗Scheit, 4 7 7. [2 , u 2 7. 8 7 
7 " 77 Birken⸗Scheit, "OR * „ nun 7 8 „ 5 „ 
7 „ a} Eichen⸗Scheit, kr = 7 5 . 7 7 „ 2 „ 
„ „ „ Erlen-Scheit, di = 7 . 7 6 „25 „ 
Se „ Kiefern⸗Scheit, „ 


e 75 PR 6 5 
"Das Fuhrlohn mit Trinkgeld beträgt für Jede Kaſtel Sechs Sibergrofhen. 


Eine große Auswahl von Zinnfiguren, 
als: Kunſtreiter, Töurniere, Gärten, Parforce⸗Jagden, Pferde zum Auf⸗ und Abſitzen, beweg⸗ 
liche Militär's nebſt vielen andern Artikeln, ere Schepd, en Preiſen: 


auf dem Ringe in der Bude, den Herren Gebrüder Sauer gegenüber. 
Sachſiſche und Wachs⸗ ßtapeten 

offerirt, um damit chſiſch auffallend billig u Eliſabethſtr. Nr. 5. 

Da 1 


3 . 9 allein 1 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 


Thlr. 7½ Sgr. Chronik 


* } 


5 0 N tung in 
Abonnements + Preis für die e Bei 2 e are 
; 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 


Einem hohen Publikum, namentlich den reſp. 
Herrſchaften, deren geehrte Aufträge ich wegen 
Mangel an Zeit bisher nicht anzunehmen im 
Stande war, zeige ich ergebenſt an, daß ich 
jetzt weniger gehindert bin, neue Beſtellungen 
anzunehmen, und empfehle mich hauptſächlich 
zur Anfertigung jeder Art Bildhauerarbeit, 
beſonders von Wappen, welche ich in Bronze, 
Zink, Eiſen, Holz, Stuk. u. ſ. w. verfertige, 
ferner Stukateur⸗Arbeiten zur äußern und in⸗ 
neren Dekoration von Häuſern, ſo wie auch ganz 
beſonders in Zimmermalerei, worin ich mich, 
Mißverſtändniſſe vorzubeugen, noch immer wie 
früher, beſchäftige, und der Gunſt, Zufrieden⸗ 
heit und des geehrten Vertrauens ſtets zu er⸗ 


freuen hatte. 4 
einrich Boſſard, 
Maler, Bildhauer und Stukateur, 
Carlsſtraße Nr. 2. 


Kräuter :Del. 

Eine friſche Sendung ſchleſiſches Kräuter⸗ 
Oel zu 5 > 3 925 der 
Haare, das Flakon 10 Sgr., empfiehlt: 

4 F. W. Knoblauch. 


Ausverkauf. 
Wegen Tod des Hrn. C. Wolff, ſoll das 
Lager von Stahl:, Eiſen⸗ und Meſſingwaaren 
ausverkauft werden; die Preiſe ſind auf die 


Selbſtkoſten reducirt. 
Breslau, den 15. Dezbr. 1842. 


Rothe, 
Disponent der Handlung C. Wolff 
und Comp., 
Reuſche Straße Nr. 68. 


Nicht zu uͤberſehen. 


Broſchürte Samt⸗Weſten zu dem auffallend 
billigen Preiſe von 2 Rthlr., empfing und 
empfiehlt die Tuch⸗ und Herren⸗Gardrobe⸗ 
Handlung L. Podjorsky, Altbüßer⸗Straße 
Nr. 6, neben der Ohlauerſtraße. 


"Kölner Lagerbier 


ſiſt vom 18ten d. M. an bei mir zu haben. 


Eichner, 
im braunen Hirſch, Stockgaſſe Nr. 20. 
Ein geſitteter Knabe, welcher ſich zum 
Juwelier und Goldarbeiter bilden will, kann 
ſich melden, Ohlauerſtraße Nr. 62. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Altbüſſerſtraße N. 46 iſt von Oſtern k. J. 
ab die erſte Etage von 3 Stuben, 1 Alkove. 
verſchloſſenem Entree, Küche und Zubehör zu 
vermiethen. Das Nähere beim Kommiſſions⸗ 
Rath Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


Vermiethung. 

Zu Termino Oſtern iſt auf der Büttner⸗ 
Straße Nr. 1, in der erſten Etage, eine 
Wohnung von 2 Vorder⸗ und 2 Hinter⸗Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche, Keller, Bodengelaß, nebſt 
einem verſchließbaren Entree; par terre eine 
Wohnung, welche ſich auch zu einem kauf⸗ 
männiſchen Geſchäft eignet, zu vermiethen. 
Das Nähere bei dem Haushälter zu erfragen. 


Anzeige. 

Zum gegenwärtigen Weihnachtsmarkt em: 
pfehle ich meinen geehrten Abnehmern meine 
vollſtändig aſſortire Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielwaaren zur geneigteſten Abnahme, unter 
Zuſicherung der allerbilligſten Preiſe. 

F. W. Knoblauch. 

Ein 3flammiger und ein 2flammiger Lampen⸗ 
Leuchter, weiß lackirt, mit guter Vergoldung, 
in noch ganz gutem Zuſtande, ſind zu verkau⸗ 
fen. Das 88955 bei dem Klemptner 

Schön, Schweidnitzerſtr. Nr. 12. 

Neue Leinwandkiſten ſtehen zum Verkauf in 
dem hieſigen Leinwandhauſe. 

Schöne ſilberne Knaben⸗Uhren, gut re: 
gulirt, mit Garantie, ia ich zu ſehr bil« 
ligen Preiſen. + Flaſch, 

Nikolaiſtraße Nr. 75. 


Berlin, Halle aus W 


adac 

Der unterzeichnete hat eine auf der 

Kloſterſtraße Nr. 60 belegene ehemalige 

große Kattunfabrik zu einer Eiſen⸗ 

ießerei eingerichtet, und beehrt 

ich, dieſelbe zur geneigten Berückſichti⸗ 
gung, unter Zuſicherung reeler Bedie⸗ 
nung, zu empfehlen. Maſchinenguß 
jeder Art und Größe, Cylinder in Lehm⸗ 
und Sandguß, Brunnenwerke, Wagen⸗ 
büchſen, Röhre, Koch⸗ und Bratöfen, $ > 
Metall⸗ und Zinkgießerei, Glockenguß 

jeder Größe, fo wie alle in das Feld 
der Eiſengießerei gehörigen Arbeiten 

. zur vollen Zufriedenheit der 

« 

@ ; 

« Kunſt⸗ und Glockengießer. 

S Ʒ -en 
Alle Gegenſtände der modernſten tz⸗ 

Waaren, Spitzen, Blonden, a 

reien, Engliſchen Tülls, ſchwarz und weiß, 


im feinſten, mannigfaltigſten Geſchmack, 
offerirt zu beſonders billigen Preiſen: 


Charlotte Starcke, 


Oderſtraße Nr. 1, zweite Etage. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine Wohnung don 2 Stuben oder 
Stube und Kabinet, in der Nähe der 
Schweidnitzer Straße und des Ringes, 
wied von einem einzelnen Herrn, der 
Meubel ſelbſt beſitzt, ſo gleich zu be⸗ 
ziehen geſucht. Meldungen werden Her⸗ 
renſtraße Nr. 20 im Comptoſr erbeten. 


geehrten Auftraggeber prompt und zu 
ſoliden Preiſen ausgeführt werden. 
Breslau, den 16. Dezbr. 1842. 
Auguſt Blümcke, 


Augekommene Fremde. 


Den 15. Dezember. Gold. Gans: 
Gutsb. v. Mionczynski a. Polen. Fr. Grä⸗ 
ſin v. Potocka aus Warſchau. Hr. Rittmei⸗ 
ſter v. Mutis aus Albrechtsdorf. Hr. K. K. 
Ober⸗Lieut. Kerr aus Edinburg. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Heller a. Schreibendorf. HH. Kaufl. 
Germershauſen aus Hamburg, Brökmann aus 
Kaliſch. — Drei Berge: Hr. Oberförſter 
Jung a. Löwenberg. HH. Gutsb. Haſelbach 
a. Maſerwitz und v. Knappſtadt a. Hausdorf. 
HH. Kaufl. Stockvis a. Brüſſel, Lehmann a. 
Maltſch. Hr. Maler Freitag a. Glogau. — 
Goldene AR Di . 

au, eumeyer 

. Weiße Abler: Hr. Geh. Hofrath 
Tiling a. Heinrichau. Hr. v. Proſch a. Neu⸗ 
markt. Hr. Amtsrath Mentzel aus Parchwitz. 
Frau Bar. v. Zedlitz a. Schwarzwaldau. Frau 
Bar. v. Richthofen a. Liegniz. Frau Kaufm. 
Niſchke u. Hr. Dr. Körte a. Glogau. — Ho⸗ 
tel de Sileſie: Hr. Reg.⸗Rath Ebertz aus 
Marienwerder. Hr. Gutspächter Bieneck aus 
Sieler. Hr. Gutsbeſ. Wieſe aus Glatz. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Hilliges aus Neumarft. Hr. 
Dr. Roſenthal a. Guttentag. — Deut ſche 
Haus: Hr. Poſtſekretäar Kirchner a. Neu⸗Be⸗ 
run. Hr. O.⸗E.⸗G.⸗Rath Mollard aus Gora. 
Hr. Oekonom Kirchner a. Neudorf. — Gol⸗ 
dene Zepter: Hr. Pfarrer Peisker a. Höni⸗ 
52 Hr. Gtsb. Zeh a. Sluborowice. Frau 

nfp. Klauſa a. Städtel. — Blaue Hirſch: 
Pr. Hauptm. Graf v. Schweinitz a. Sulau. 
Frau Poſtmeiſter Kephalides a. Jordansmühl. 
HH. Gtsb. Eckerkunſt a. Silmenau, Dr. Mens 
a. Hundsfeld. Frau Amtsräthin Hagemann 
a. Rauſchwitz. Hr. Kaufm. Fränkel a. Kem⸗ 
pen. — Hotel de Saxe: Hr. Hauptman 
Waſſmuth aus Medzibor. HH. Gutspächt 
Baum a. Schmogerau, Majunke aus Ladzice. 
Hr. Buchhalter Zipp a. Friedland. — Zwei 
goldene Löwen: Hr. Vorwerksbeſ. Haagen 
a. Oppeln. Hr. Fabrikant Rehm aus Brieg. 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm. Hüttner a. 
Düren. — Königs⸗Krone: Hr. Rentmſtr. 
Frieſen a. Löwen. Hr. Gutsb. Otto a. 25 
lau. —Gelber Löwe: Hr. Kaufm. Dompig 
a. Wartenberg. Hr. Forſt⸗Inſp. Wagner a. 
Trebnitz. — Weiße Roß: HH. Paſtoren 
Grundmann a, Ranſen, Beyer a. Jürtſch. — 
Goldene Baum: Hr. Senator Zink aus 
Oels. — Kronprinz: Hr. Gutsb. Freiherr 
v. Hiller a. Betſche. Hr. Lieut. Freiherr von 
Hiller a. Harzgerode.“ 4 

Privat Logis. Schweidnitzerſtraße 5: 
Frau Generalpächter Caps a. Dürr⸗Brockot. 
— Junkernſtr. %: Hr. Kaufm. Fränkel aus 
Gleiwitz. — Albrechtstr. 17: Pr. Kapitän 
Göppert a. Hirſchberg. IR 


a — —ñ̃ —O—J— ss xx — 


Morgens 6 uhr. 28“ 0,26 
Morgens 9 uhr. 0,24 
Mittags 12 uhr. 0,0 
Nachmitt. 3 15 27" 11,60 
Abends 9 uhr. 10,86 


Temperatur: 


mit ihrem Beiblatte „Die Schreſiſche 
Auswärts koſtet di 
Sgr.; ſo daß alſo den 


22 Verse 
er 
gerhrten Smterefenten für die hren 


am hieſigen Orte 1 Thlr. 


mit der S ik 
kein Porto — 4 . 


